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An der
Was koſtet ein moderner Krieg?

riedrich der Große hat einmal den Satz ge
ſprochen? „Mit Bäjonetten kann man die Schlacht
Jewinnen, über das Reſultat des Krieges entſcheider

die Okonomie“. Dieſe Worte des großen preußiſchen
Soldatenkönigs gelten heute mehr als je denn die
Koſten, die das gewaltige Völkerringen jetzt ſchon
verſchlungen hat, ſind mit der Zeit zu Summen an
gewachſen, wie ſie im Buche der Veltgeſchichte noch

e verzeichnet worden ſind. Sie belaufen ſich bis
Her fur die beteiligten europäiſchen Staaken, wie der
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Graf von
Roedern, am 27. Oktober vorigen Jahres ausgeführt
hat, auf rund 259 Milliarden Mark. Sa
Bei ſind die Werte, die durch Zerſtörungen vernichtet
worden ſind, und die aus dem Kriege entſtehenden
Jnvaliden- und ſonſtigen Renkenanſprüche noch gar

We i en e
auf 24 arden Maſo können wir uns einen Be

Rieſenſumme, die der Krieg bereits verſchlungen hat.
Im einzelnen berechnet, geſtalten ſich nach den neue
ſten Mitteilungen die Kriegskoſten der hauptſächlich
ſten riegführenden Länder folgendermaßen Tä
ich koſtet der Krieg jetzt durchſchnittlich Deutſch
an d etwa 90 Millionen Mark, England das
auch ſeinen Verbündeten aushelfen muß, aber 120
Millionen Mark für den Tag, während Fran
reich mit etwa 84 Millionen Mark täglicher Kriegs
koſten ſo ziemlich an der Seite Deutſchlands rangiert.
Rußland muß jeden Tag für ſeinen Krieg 68

nd Jtalien 30. Millionen Mark bezahlen.
Nehmen wir aber die Kriegskoſten der Mittelmächte
(Seutſchland, OſterreichUngarn, Bulgarien, Türkei)
uſammen, ſo ſind dieſe im Monat um viele Mil
jonen, im Jahre inn viele Milliarden niedriger, als

die der Feinde.
Wenn wir mit ſolchen Zahlen die Koſten früherer

Kriege vergleichen, ſo will uns die Vergangenheit
tkakſächltch als die gute, alte Zeit erſcheinen denn wir
verausgaben heute in einem Monat mehr, als uns
der ganze deutſchefrangzöſtſche Krieg von 1870/71 an
reinen Kriegsausgaben gekoſtet hat; und Friedrich
der Große hat für den ganzen ſiebenfährigen Krieg
nicht mehr ausgegeben, als wir heute in ſechs Tagen

gebrauchen SDieſe gewaltige Steigerung von einer Millionen
zur Milliardenrechnung findet ihre Erklärung ein
mal in der niedrigen Bewertung des Geldes über
haupt und in dem erheblichen Anwachſen unſerer
Kulturanſprüche; andererſeits iſt zu berückſichtigen

daß die Auſwendungen für Munikion und ſonſtige
Kriegsbedarfe wegen der gewaltigen Steigerung der
Kriegstechnik ſehr viel größer geworden ſind. Und
dann ſtehen heute nicht Hundertkauſende, ſondern
Millionen von Soldaten im Felde 1870 waren
es nur wenig über eine Million Mann. Dazu
kommt, daß der Stellungskrieg nicht die Möglichkeit
hietet, ſich die Kräfte des Landes, in dem ſich die
Hperationen abſpielen, in größerem Umfange für den
Unterhalt des Heeres nußbar zu machen. Während
Wallenſtein bekanntlich den Oberbefehl über eine
kleine Streitmacht ablehnke und nur eine große kom
mandieren wollte, da dieſe ſich ſelbſt verſorgen könnte
während Napoleon ſeine Kriege größtenkeils durch

Requiſttion finanzierke, ſind die deutſchen Armeen
an der Front auf Nachſchub aus der Heimat ange
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Weiter mehr.
ſchon vorher, vielleicht aber nicht, wie rekch es iſt

Dafür nur drei
Beiſpiele: Unſere Kohlen lager betragen über
die Hälfte der europäiſchen Läger, unſere Roh
eifen- und Stahlerzeungung iſt eine un
gleich größere als die Englands Das ſind Werke
die uns kein Krieg nehinen kann, die aber auch das
ſtarke Rückgrät bilden für die Laſten, die uns der
Krieg zu kragen gibt. In fünf Kriegsanleihen haben
wir den größten Teil dieſer Laſten aufgebkacht, und
wenn ſetzt der Appell zur Zeichnung der ſechſten
Kriegsanleihe an uns ergeht, ſo wollen wir uns die
erſtgenannten Zahlen vergegenwärtigen und uns klar
machen, wieviel beſſer Deutſchland da
ſtehtals ſeine Feinde. Weder Verſtemnmun
gen über Kriegsverordnungen, noch die vorüber
gehenden Ernährungsſchwierigkeiten dürfen den
Blick dafür krüben, wie alles hätte noch ganz anders
kommen können, wie es geworden wäre, wenn die
Abſichten der Feinde nicht zerſchellt wären an den
Mauern draußen. Wir dürfen deshalb freilich nicht
auf unſern Lorbeeren ausruhen, aber wir haben ein
Recht, auch in wirtſchaftlicher und finanzieller Hin
ſicht voll Vertrauen der Zukunft entgegenzuſehen,

voll Gottvertrauen und mit der inneren Ruhe,
die das ſchöne Vorrecht des Starken iſt, die aber
zugleich verpflichtet zu doppelter An
Fpannung der Kräfte, wenn die Lage
des Vaterlandes es er fordert.

De Belllries
Friedensgerüchte?

Die „Zürcher Poſt glaubt aus verſchiedenen Anzeichen
ſchließen zu dürfen daß mit einem baldigen (wahr
ſcheinlich im Sommer) Frieden zu rechnen wäre. Schwe
zeriſche Geſchäftsleunte, die aus Pariskommen beſtättgen dieſe Stimmung. Ein Beweis da

iermit rechnet.

Zur allgemeinen Lage.

Der hulgariſſche Minſter präſident ertlärte
dem Softoter Korreſpondenten der „Köln. Volksztg. die
gegenwärtige Geſamtlage ſei überaus günſtig. W dra
matiſchen e in Petersburg ſtehen jetzt im
Zeichen der erſten Tage. Die nächſten Tage müſſen zeigen,

ſfür, daß dieſe Hoffnung en ſei, ſei der Anſtand daß

ob das ruſſiſche Volk den Frieden will oder Miljukow
und Buchanan folgt. Wir wollen kalten Blutes, das

Daß Deutſchland ein reiches Land iſt, wußten wir

Anzeigenpreis Für die einſpaltige

en Bahn der mehr u iigen Annahme eGeſchäftsſtelle: Delgrube ſ.
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hl Erkennen unſere Feinde je e ich an, daß
ſchlagen ſind und daß nur ein raſcher Friede ihre

entſcheidet, iſt kaum zu erwartene ehe der Werbundeten

Der ruſſiſche Miniſter des Außeren Milzukow erklärte
dem Vertreter der Agentur „Radio!: Die Luſſtſche Re
volutton ſet unternommen dew. um

Rußland ſeine Anſtrengungen verdoppeln, um den Sieg
zu erreichen. Ein deutſcher Sieg wäre ein Sieg der
Regaktion. Der Regierungswechſel habe die Wünſche
Rußlands nicht geändert. Mehr als je wünſche er den
Beſitz Konſtantinopels, das für die wirtſchaftliche Freiheit

Rußlands notwendig iſt. Auch wolle Rußland die Be
freiung der unterdrückten Nationalitäten Oſterreich
Ungarns.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Nur Vorpoſtengefechte.

Der geſtrige Abendbericht unſerer
Heeresleitung beſagt:

Vorpoſtengefechte bei Lagnicourt nordöſtlich von
Bapaume und bei Roiſel, öſtlich von Peronne. Sonſt
im Weſten bei ſchlechtem Wetter nichts Veſonderes.

über die Vorgänge im allgemeinen

Oberſten

regiſtrieren wir noch folgende wichtigſten Meldungen zu
nächſt von deutſcher Seite Das Intereſſe konzentriert
r nach wie vor ausſchließlich auf den Abſchnitt zwiſchen

rras und der Aisne. Die Bewegungen ſind dortwohl nur vorübergehend zu einem gewiſſen Stillſtand ge
kommen. Die Franzoſen ſolgten unter lebhaften Kämpfen
Am 20. März hatten ſie ihre Front kaum vorwärts ver
legt, und am 21. März war ſie im Stehen geblieben. Seit
r haben ſie ſich den Abergamg über die Aillette, überden Er ozattanagl und die Somme
erkämpft. Sie machen aus dieſen Kämpfen eine große
Schlacht und ſcheinen einen großen Sieg ſeiern zu wollenSchade nur, daß es ſich dabet auf unſerer Seite lediglich

am Gefechtsſicherungen handelt. die überall da
guswichen, wo ſie den Befehl dazu erhielten. Die Eng
län der halten e etwa folgende Linie von
Etreillers über Coulagincourt, Roiſel, Beaumetz, dann
weiter weſtlich von St. Mein bis etwa Croiſelles- Sie
haben alſo von ihrer alten Front in der Mitte wo ſie
am weiteſten vorgedrungen waren, etwa 10 bis 12
Kilometer Tiefe gewonnen am rechtenFlügel, der ſtark zurückging, etwa 30 Kilometer und

im Norden ihre frühere Line um etwa 15 Kilo
meter überſchritten SReuter meldet aus London Jm Laufe der letzten
Wochen wurden durch die Verbündeten 390 Ge vierte
meilen franzöſiſchen Bodens mit ungefähr 200
Dörfern und kleineren Städten und etwa 10000 Ein
wohnern vom Feinde befreit. Auf einer Front von
ungefähr 100 Meilen iſt der Laufgrabenkrieg der Alliierten
e in einen Krieg in offenem Gelände umgewandelt
worden.fortgeſetzt, doch infolge des ſchlechten Wetters wäre dieſer
unmöglich gem acht worden.

Die Deutſchen hätten eine ſehr ſcharfe Ecke in ihrer Linie
bei Soiſſons gemacht, wo ſie ſich dann nach dein Oſten
Hurückzogen und dem Laufe der Aisne folgten. Jhr nörd
licher Flügel habe ſeine Linje etwas gebogen e

Gern hätten die Franzoſen dieſen Vormarſch

h gen Die vorſpringende Ecke
von Beauvains bis Le Transloy ſei gang verſchwunden.



Dem Londoner „Daily Chronicle“ wird aus Peters
r berichtet, man glaube dort, daß der vaſche Rückzug

r Deutſchen an der Weſtfront zu großen Truppenver
an der ruſſiſchen Front führen werde, und

ß Hindenburg die üÜbergangsperiode, die Rußland
durchmacht, dazu benutzen werde, dem Lande einen
tüchtigen Schlag zu verſetzen.

Der Luftkrieg.
Vizefeldwebel Manſchotts Heldentod

Wieder hat ein feindliches Geſchoß einen unſerer erfolgreichſten Flieger, den Viele Manſchott,
bei Ausübung ſeiner Pflicht tödlich n. Mit tiefem

erz wird dieſe Trauerkunde überall, in der Heimat
nd an der Front, S werden. Mehrmals iſt

in Name in den amtlichen Heeresberichten genannt wor
n, mit lebhaftem Intereſſe wurden ſeine Heldentaten

von allen geleſen und verfolgt. Noch am Todestage, am
16. März, vernichtete er in ſchneidigem Angriff einen

feindlichen Feſſelballon. So hat er in drei Monaten
elf Gegner beſiegt, acht Flugzeuge und drei Feſſel
Hallons. Ein glänzender Erfolg! Nun hat auch ihn ſein
Schickſal erreicht. Doch unſere beſten Flieger mögen

Fallen der Wunſch, es ihnen gleich zu der Anſporn
hl ſolchen Heldentaten, wird nur deſto tiefer und

licher bei ſeinen W tapferen Kameraden geweckt
werden, zum Segen des Vaterlandes!

Von der italieniſchen, Oſt und Balkanfront
werden keine beſonderen Ereigniſſe gemeldet

An der mazedo niſchen Fronk
keit nordweſtlich von Monaſtir wieder zugenommen.

Vom Seekriege.
Graf Dohna über die lehte „Möwe“Reiſe.

Der zurzeit in Berlin weilende Kommandant der
„Möwe der ſich in ſeiner neuen Eigenſchaft als Flügel
adjutant beim Kaiſer meldete, erzählt folgende typiſche
Einzelheiten von ſeiner Fahrt eJm Aktlantiſchen Ozean machte die „Möwe ein Schiff
der engliſchen Admiralität unſchädlich, das kurz vorher
zwei auf die Möwe“ fahndende engliſche Kreuzer mit
Kohlen, Munition und Vorräten verſorgt hatte. Uberall
kam dem Kommandanten die außerordentlich tätige
Junkentelegraphie unſerer Feinde zuſtatten.
Bis ſechsmal täglich wurden von den engliſchen und fran
zöſiſchen Stationen Warnungen vor dem deutſchen „Koren gusgegeben. Unſere eigene Admiralität war gleich

mit gutem Erfolge fortgeſetzt bemüht, mit dem Schiffe
unkentelegraphiſch Fühlung zu halten. Das glückte
ſtändig.Am I. Januar ereignete ſich ſolgendes: Die Mann
ſchaft der „Möwe“ war gevade angelreten, um eine An
ſprache des Kommandanten zu hören und ſeinen Neujahrs
lückwunſch zu erhalten, als wenige Minuten vorher ein
unken

tapfere Beſabung. Zugleich kam die Nachricht an, daß
der im Aktlantiſchen Ozean gekaperte „arrowdale
glücklich in Swinemünde eingelgufen war,
was lebhaften Jubel erregte.

Auffallend und im höchſten Grade kenngzeichnend für
die augenblickliche Lage waren die Beobachtungen des
Kommandanten über den Niedergang in der Qualität
des Offizier und Mannſchaftsperſonals
guf den engliſchen Schiffen. Die Kapitäne waren zumeiſt
Greiſe, viele kränklich und ſchwächlich, einer davon halb
gelähmt. Das gute Perſonal wird jetzt vollkommen von
der engliſchen Kriegsflotte und ihren Hilfsſchiffen in An
ſpruch genommen. Die Beſatzungen der gekaperten
Schiffe waren zumeiſt nicht imſtande, die Boote zu Waſſer
u laſſen. Jn ſaſt allen Fällen mußte die „Möwe“-Mann-ſchaft die Rettung der Leute beſorgen. Auffallend war

güch die Zuſammenſetzung der Mannſchaften, die ſich aus
Herren aller Länder uns aller Kautſchattierungen
Tekrukierte. Bei allen trat die Sehnſucht auf Beendigung
des Krieges ſtark hervor. Es gab faſt nie Schwierigkeiten
mit den I400 Gefangenen. Nur einmal kam Unruhe unter
die Leute an Bord der „Möwe“, als ſie in ein ſcharfes
Gefecht mit dem bewaffneten Dampfer„Otak i eintrat. Dieſer Dampfer iſt ein ganz modernes
Schiff von 7400 Tonnen mit Turbinenankrieb. Es ge
hört ver New-Zealand-Shipping-Compagny.

Das Auffallendſte, ſo ſagt Graf Dohna, war für ihn
der Unterſchied in dem Schiffsverkehr bei ſeiner
Heimreiſe. Die Ausfahrt geſchah noch vor Erklärung des
uneingeſchränkten U Boolkrieges. Zahlreiche Schiffe
fuhren auf dem Ozean. Bei der Rückkehr war das Meer
wie reingefegt. Der UBootkrieg zeigte ſeine außer
ordentliche Wirkung.

Neue ſtattliche U BootVeute.

März bekanntgegebenen ABootserfolgen befinden ſich,
wie aus den inzwiſchen eingegangenen ausführlichen Mel
dungen unſerer UBoote hervorgeht ausſchließlich der

ein bewaffneter engliſcher Dampfer von etwa
4000 Tonnen, ein bewaffneter engliſcher Trans

Front hat die Kampftätig

portdampfer von mindeſtens 10000 Tonnen, ein be
waffneter engliſcher Dampfer von etwa 5000
Tonnen mit Erzladung, ein engliſcher Dampfer
vom Ausſehen des Dampfers „Hycarnig und ein eng

läſcher Segler von etwa 2000 nen mit Kohle.
Die Torpediernng des „Danton“

erfolgte am hellen Tage. Das franzöſiſche Kriegsſchiff
war von Torpedozerſtörern begleitet und verteidigt. Die
„Danton“ Klaſſe beſitzt das vollſtändigſte und beſte
Verteidigungsſyſtem gegen Unterſeeboote, über
das die Ententemarine verfügt. Wenn die „Danton“
trotzdem torpediert wurde, ſo beweiſt das, ſchreibt das
Blatt „La Victoire“, daß dem Angriffeines Unter
ſeebootes kein Schiff widerſteht. über den
Eindruck der Verſenkung des „Danton“ in Frankreich
ſchreibt der „Rappel“. Die Angſt, die im ganzen Lande
wegen des Verluſtes des „Danton“ entſtanden iſt, ſei un
beſchreibliſch. Wie das Blatt weiter berichtet, ſind
mit dem „Athos“ für mehr als 100 Millionen Franken,
mit der „Danton“ mehr als 60 Millionen Franken Waren

untergegangen. e„Exprès“ de Lyon“ zufolge trafen in Tonlon die erſten
Küberlebenden des „Danton“ ein. Auf der Über
fahrt ſtarben mehrere Schiffbrüchige. Eine größere An

Die deutſchen Kriegsminiſter

zur ſechſten Kriegsanleihe.
„Unſer opferfreudiges Volk gibt immer wieder ge

waltige Summen für alle möglichen guten Zwecke Wer
für die ſechſte Kriegsanleihe zeichnet, gibt ſür die beſten
Zwecke, für die Erringung des Friedens. Deſſen Wohltat
kommt allen zugute. Die Zeichnung der Kriegsanleihe iſt
daher eine alles umſaſſende Wohltätigkeit. Aber ſie iſt
kein Opfer. Das Geld kommt an den Geber mit hohen
Zinſen zurück. Daher kann ein jeder geben, mag er am
Gelde hängen oder ſich leichten Herzens von ihm trennen.
Nur etwas Mut gehört dazu, der Mut zu glauben, daß

Deutſchland ſiegt, weil es ſiegen will.

von SteinGeneral der Artillerie und Kgl. Preußiſcher Kriegsminiſter
e

„Jetzt gilt's! Vorwärts an den Feind, mit Gold und
Eiſen!“

von Hellingrath,
Generalleutnant und Kgl. Bayeriſcher Kriegsminiſter

„Eure Waffen, Deutſche, haben den Sieg; das Volk

Entſcheidung!“

von Wilsdorf,
Generalleutnant und Kgl. Sächſiſcher Stagts und

Kriegsminiſter.

„Wer wollte, ja, wer könnte zurückbleiben, wenn es
gilt, dem Vaterlande die Mittel zur Verfügung zu ſtellen
und die Reihen ſeiner heldenmütigen Kämpfer vollzählig
ihr Schwert ſcharf zu halten!“

von Marchtaler,General der Infanterie und Kgl. Württembergiſcher
Kriegsminiſter

Deutſchlands eiſerner Wille

Exzellenz Generalleutnant Gröner, Chef des
Kriegsamts im Kriegsminiſterium und Vertreter des
Kriegsminiſters, ſetzt auf das Ergebnis der ſechſten Kriegs
anleihe folgende Hoffnung:

„Jch bin keinen Augenblick im Zweifel, daß das Er
gebnis der ſechſten Kriegsanleihe von neuem aller Welt

Deutſchlands eiſernen Willen zur ſiegreichen Durchführung
ſeines Exiſtenzkampfes kundtuen wird.“

Gröner.

zahl iſt ſchwer erkrankt In Cagligri und Adzjgeio wurden
gleichfalls Uberlebende ausgeſchifft. Der Komman
dant des „Danton“, Kapitän Delage, iſt umge-
kommen.

Die Folgen des ausgedehnten UBootkrieges
werden für Norwegen täglich exnſter. Jn der letzten

Woche vom 17. bis 24. März ſind 18 norwegiſche Schiffe
allein verſenkt worden, darunter zwei Segelſchiffe. Dieſe
Woche allein bedeutet einen Verluſt von 29070 Tonnen
Heute werden 5 Torpedierungen gemeldet. Der Kriegs
verluſt der norwegiſchen Handelsflotte be
trägt 317 Dampfer mit insgeſamt 495 808 Tonnen, zu
ſammen 395 Schiffe mit 561 165 Tonnen. 328 Männer
und Frauen haben dabei ihr Leben verloren. 40 Seeleute
werden vermißt. Die deutſche Seeſperre im Eismeer be
deutet den vollſtändigen Ruin für das nördliche Nox
wegen

Der türkiſche Krieg.
Reuter meldet aus London Der engliſche Bericht
erſtatter. Candler meldet aus Bagdad Die Türken
hatten, bevor ſie die Stadt verließen, alles Material
fortgeſchafft. Die Station für drahtloſe Telegraphie,
der Béhnhof, die Werkſtätten und die Waſſerleitung uſw.
wurden vernichtet Die kaum fertiggeſtellte drahtloſe
Station war eine der ſtärkſten, die von deutſchen Jn
genieuren geſchaffen wurde und ſtand in unmittelbarer
Verbindung mit Berlin. Die ganze Stadt iſt jetzz ähn

legramm unſeres Chefs des Admiralſtabes ein Hült in der Heimat wacker durch nun ſparet weiter und
c D

S machte

lich dem noch unvollendeten Bahnhof eine große
RPuine. Der letzte Zug nach Konſtäntinopel iſt wenige
Stunden vor dem Einrücken der Engländer abgegangen

Der Krieg in den Kolonien
Zu den Kämpfen in Oſtafrika

meldet das W. T. B. eAngeſichts der vom Reichskolonialamt wieder gemel
deten Einzelheiten über erfolgreiche Kämpfe unſerer
Schutztruppe in. Oſtafrika, die noch immer Deutſchen
Boden verteidigen, ergibt ſich die Frage, wie die Deut
ſchen in Oſtafrika ſolchen Widerſtand leiſten können.
Deutſche Schiffe haben die engliſche
Blockadelinie mehr als einmal durch

a re 9nötige Zufuhr gebrachk.Schon im Februar 1915 ging von einem deutſchen
Hafen unter Führung des Oberleutnants z. S. Chri-
ſtianſen ein Dampfer mit Gewehren, Maſchinen
gewehren, mehreren Millionen Patronen, Geſchützmuni
kion, Geſchützen, S und Sanitätsmaterial ab
und durchbrach im April die Kette der engliſchen Be
wachungsſchiffe. Erſt beim Einlaufen in die nfa
Bucht wurde er von engliſchen Kriegsſchiffen verfolgt und
beſchoſſen und geriet in Brand. Dennoch konnte die koſt
bare Ladung geborgen werden.

Der Hilfskreuzer „Marie“ ging Anfang 1916 unter
Leutnant z. S. Sörenſen mit Munition und Kriegs
material, Seſhnern tauſend Gewehren, vielen Patronen,
mehreren Geſchützen, ſowie Uniformen und e n
ſtücken nach Oſtafrika. Außerdem brachte er viel Ma
terigl zur Herſtellung weiterer Munition mit. Auch ihm
glückte es, durch die engliſche Sperrkette in der Nordſee
ſowie im Atlantiſchen Ozean hindurchzukommen. MitteMärz ging er in der e vor Anker, wo
die Ladung bis Ende März vollſtändig gelöſcht war. An
fang April wurde der bereits zum Auslaufen klar ge
machte Dampfer von zwei engliſchen Kriegsſchiffen ent
deckt und zweimal ſchwer beſchoſſen.
erhielt er über 150 Treffer. Aber die wackere Beſatzung
vereitelte die engliſchen Abſichten

Nach unermüdlichen Ausbeſſerungsarbeiten lief das
Schiff in der Nacht vom 23. April wieder aus, gelangte
in den Jndiſchen Ozean und erreichte trotz heftiger Ver
folgung durch engliſche Kreuzer am 14. Mai 1916 Tand
jongePriock (Batavia). Die Aufgabe der beiden Schiffe
war allen engliſchen Blockgdemaßnahmen zum Trotz voll
ſtändig gelöſt.

Deutſchland, Amerika und China.
Amerikaniſche Kriegsmaßnahmen.

Am Sonntag trat in Waſhington der Landes
verteidigungsrat zu einer Beratung über die
Kriegsmaßnahmen zuſammen. Das Staats

departement ſoll Vorbereitungen für eine längere
Kriegsdauer treffen. Dem Präſidenten Wilſon legt

aein Antrag vor, der Entente alsbald
n DiDn 2

ken zu gewähren.

Nach einer amtlichen Mitteilung ſollen deutſche
Stagatsangehörige, deren Verhalten verdächtig er
ſcheint, künftig in kern iert werden.

Uber das Programm für den Kongreß der
Vereinigten Stagten wird erneut mitgeteilt, daß
eim politiſches Bündnis mit der Entententcht
er wogen würde. Nach Mitteilungen eines en Je
Blattes umfaſſe der militäriſche Plan der Regierung die
Mobiliſierungder geſamten Flottenſtreitkräfte unter Benußung von Stühpunkten
an der engliſchen und franzöſiſchen Küſte
ferner die Hffnung der amerikaniſchen Häfen und Werften
für die Ententekriegsſchiffe, Lieferung von Kriegsmaterial
an die Entente und Sicherung der Transporte
Wladiwoſtok, Mobiliſierung der Miliz zur Sicherung der
inneren Ruhe, Requiſition akler Handelsſchiffe in den
amerikaniſchen Häfen für den Gebrauch der amerikaniſchen
Marine, Mobiliſterung der amerikaniſchen Handelsmarine
und ſchließlich die Eröſfnung großer Kriegskredite und die
Mobiliſation der Eiſenbahnen und Kriegsmaterial
induſtrie.

Nach einer Meldung des „Secolo“ erklärte der Vor
ſitzende des Senates, daß ſofort nach der Kriegserklärung
ein Antrag auf Einführung der allgeweinen
Wehrpf lich t eingebracht werden würde

Reuter meldet gus Waſhington Das Kriegsminiſte
rium macht bekannt. 14 Regimenter der Natio-
nalgarde wurden ein berufen. Der Präſident
unterzeichnete ein Dekret, wodurch das Perſonal der
Marine auf 87 000 Mann exhöht werden ſoll. e
„Hapas“ meldet aus Waſhington: Durch Vermittlung
des ſchweizeriſchen. Geſandten haben die Vereinigten
Staaten das deutſche r
preußiſch- amerikaniſchen Verträge von 1799
und 1820 abgelehnt.

Laut Züricher Blättern gibt der „Exchange-Telegraph“

aus New York eEinzelheiten über die ſtürmiſchen Szenen
die ſich bei der von dem e en Ro o t geleiteten
Verſammlung in New York zugunſten des S ab
ſpielten. Nachdem Root betont hatte, daß zwiſchen Deutſch

land und Amerika der Kriegszuſtand tatſächlich beſtehe
und das Publikum beifällig mit Ja erwiderte, er
tönten gleichzeiti Zwiſchenrufe „Wir wollen den
Frieden!“ Die Menge wurde gegen jene Dazwiſchen
rufenden handgreiflich und drängte ſie aus der Verſamm
lung. Einer der Zuhörer, der einen pazifiſtiſchen

wurde von der kriegsbegeiſterten
Menge aus dem Fenſter geworfen Root be
merkte, die Zwiſchenrufe ſeien e Akte deutſcher
h es mit denen das amerikaniſche Volk keine Geduld

mehr habe. n
Die Revolution in Rußland

Die Zarenfamilie
befindet ſich nun vereinigt in Zarſkoje Sſebo. Sie
wird ſtreng bewiacht. Jm Schloſſe befinden ſich außer

unſeren Schutztruppen die

Beim zweiten Male

en FranDas Marineminiſterium beſtellte
24 Torpedoboote mit 35 Knoten Stundengeſchwindigkeit.

nach

auf Anerkennung der
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durch nutzloſe Verhaftungen zu verlängern und alle Aus

Lorreſpondenzig militare“ ſchreibt dazu, es lägen drei

dem Grafen Benckendorff und dem Fürſten Dolgorucki
die notwendige Dienerſchaft und das Hofperſonal. Der
frühere Zar und ſeine Gattin ſollen trotz des ehrenwört
lichen Verſprechens Nikolaus II. eine lebhafte chiff
rierte Korreſponden z unterhalten haben. Um
dies zu verhindern, ordnete der Miniſterrat ihre ſo
fortige Verhaftung an.
Die Meldung von der Flucht des Zaren iſt bisher

nicht beſtätigt worden. Jm Gegenteil: alle ſpäteren Mel
dungen wiſſen von dem Aufenthalt des Zaren in Zarſkoje
Sſelo zu berichten.

Die franzöſiſche Preſſe, die die Vorgänge in Ruß
land mit Aufmerkſamkeit verſfolgt, iſt über die Verh a f
tung des Zaren erſtaunt und erinnert größtenteils
an die e der franzöſiſchen Revolutionen und die
Verhaftung Ludwigs VI. die für Rußland ein ab
ſchreckendes Bei i iel ſein ſolle. Der ehemalige
Miniſter Raynaud ruft in der „Heure“ den ruſſiſchen
Revolutionären zu: „Halt! Nicht weiter!“ „La France
ſchreibt. Wenn es noch Zeit ſei, ſolle man den Zaren
wieder freilaſſen, hoffentlich könne man durch
Agenten der Entente der ruſſiſchen Regierung zu ver
ſtehen geben, daß es in ihrem Intereſſe ſel, die Kriſe nicht

ſchreitungen zu verhindern, durch welche die beſtgeleiteten
evolutionen fehlſchlagen.

Die proviſoriſche Regierung
hat an das Volk die Armee und die Flotte ap
pelliert und auf die dringende Gefahr, die von
ſeiten Deutſchlands drohe, das ſich anſchicke, die
inneren Schwierigkeiten in Rußland auszunutzen, hinge
wieſen. Jn dem Aufruf wird geſagt, daß dies für die
kaum errungene Freiheit vernichtend wäre. Die freien
Bürger würden Sklaven Deutſchlandswerden Es müßten alle Kräfte zuſammenhalten,
um dieſe Gefahr abzuwenden. Jn der Armee müſſe
Eimigkeit und Diſziplin herrſchen und Ehrerbietung vor
den Offizieren, aber guch die Offiziere müßten Ehrerbie
tung vor den Soldaten haben, die dem Offizier Gehorſam
ſchuldeten. Der Krie gs miniſter hat einen ähnlichen
Armeebefehl an die bewaffnhete Macht aus
gegeben.

Reuter meldet aus Petersburg vom 23. März, daß im
Manifeſt des Kabinehts ſolgendes geſagt wird:
Der Feind wird verſuchen, von jeder Schwäche der großen
Armeen an der ruſſiſchen Front Nutzen zu ziehen. Bei
Anbruch des Frühjahrs wird ſeine Flotte wieder frei
werden und unſere Hauptſtadt wird dann wieder bedroht
ſein. Ein Sieg des Feindes würde die Nie-
derwerfung der Freiheit Rußlands bedeuten.
Der preußiſche Sergeant werde die Ruſſen
aller Freiheiten berauben und die Herrſchaft des Sarem über das geknechtete Volf
wiederherſtellen

Dem Petit Pariſien“ wird aus Petersburg gedrahtet,
die proviſoriſche Regierung beabſichtige, ein

Revolutionstribunal zu errichten,

daß Dein Sohn ſchwer verletzt iſt.

Ich bedaure, keine beſſere Nachricht geben zu können. Jch

Wort kamen, lehnten eine Vereinfachun

das über das Schickſal aller unter Anklage des Volksverrats ſtehenden in iſter und Perſonen en t
ſchefden ſoll Dem Tribunal gehören hervorragende

satrwälte und Mitglieder der Bumga an.

Drei Revolnutionen. S
Die Verbandspreſſe iſt gegenüber den Ereigniſſen in Rußland klein lauter geworden. Die

Revolut o nen vor, erſtens die gegen das Kaiſer
haus zweitens eine gegen die Buregukratie,drittens, die Hefähelichſee, eine anagrchi ſche E

bung des niederen Volkes gegen die Be
itzen den. Das ruſſiſche Heer habe an einem einzigen
Tage die Diſziplin verloren es werde länger als ein
Jo r en um ſie wiederzuerlangen. Weitere Um
wälzungen ſeien unvermeidlich.

Deutſchland

Reichstage vorgetragen ſind,

Ausſchuſſes für eine verſchärfte Bekämpfung Des Kriegs

5000 Mark Geldſtrafe. Beuters war von der Stadt

des Außeren Graf Czernin ins Reichskanzlerpalais, um
mit dem Reichskanzler zu konferieren. Abends gab
der Reichskanzler zu Ehren des Miniſters ein Eſſen andem Ah Sivotsſetretar Zimmermann und der öſter
reichiſch ungariſche Botſchafter teilnahmen.

Enver Paſcha in Berlin. Der Generaliſſimus der
türkiſchen Armee Enver Paſcha iſt Sonntag abend
in Berlin eingetroffen.

Zum Schickſal des Prinzen Friedrich Karl. Der
König von Spanien telegraphierte an den Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen Erhalte ſoeben ein Tele
gramm aus Paris und bedaure, Dir ankünden zu müſſenEr erhielt eine Kugel
in den Magen und muß heute morgen operiert werden.

iſt und ſende herzliche Wünſche. Nach einem über
den eingetroffenen Telegramm aus London iſt im
fin den des Prinzen Friedrich Karl eine leichte Beſſe
rung eingetreten. Aus dem Haag wird gemeldet:
Hier werden nähere Einzelheiten über Prinz Fried
rich Carl von Preußen bekannt. Der Prinz war von einem
Erkundungsflug zurückgekehrt, als er die Nachricht erhielt,daß das Geſchwader dem er zugeteilt war, bereits einen

meinſamen J in der Richtung nach Peronne ange
reten hatte. f dieſe e in ſtieg der Prinz ſo

fort wieder auf, um zu ſeinem ſchwader ſtoßen und
an deſſen Aktionen teilzunehmen. hrend ſeines Einzel
fluges wurde er von einem engliſchen Doppeldecker geſtellt.
dem es e gelang, ſenkrecht über den Aeroplan des
Prinzen Carl zu kommen und ihn herunter zu drücken.

Hhoffe, daß Prinz Friedrich Karl ſchnell an e e

PDarlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. März.) Der

u s führte am Montag die zweite Leſung des Etats
für das Reichs juſt i za m t zu Ende. Staatsſekretär
Dr. Lisco nahm Veranlaſſung, die am Sonnabend in
ſcharfen Worten kritiſterte Vorlage auf Vereinfachung
der Rechtspflege zu verteidigen. Jn der jetzigen Zeit
müſſe alles geſchehen, um auch in der Juſtiz alle entbehr
lichen Kräfte für den Heeresdienſt freigumachen. Hinter
dieſer Not wendigkeit müßten alle anderen Rückſichten zu
rücktreten. Er erſuchte daher den Reichstag, die Vorlage
3 ſchnell wie möglich zu verabſchieden. er auch die

edner, die noch im weiteren Verlaufe der Debatte zum
guf Koſten der

Rechtsgarankien ab. Einen häßlichen Mißklang brachte
das Auftreten des Antiſemiten Bruhn, der in gewohnter
Weiſe eine von Oberflächlichkeiten ſtrotzende Hetzrede gegen
die Juden im allgemeinen und die Rechtsanwälte im be
en hielt. Wucherer und Jude ſind für ihn identiſche

egriffe; auch der übrige Teil ſeiner Rede bewegte ſt
auſ der gleichen Höhe. Der fortſchrittliche Abg. Ab laer S enden Landsberg gaben Herrn
Bruhn die Antwort, die er verdiente Sie hielten ihm
ſeine durch keinerlei Sachkenntnis getrübte Anſchauung
von der Lage der deutſchen Rechtsanwaltſchaft vor und
legten gegen ſeine antiſemitiſchen Tiraden, die nur dadurch
eine gewiſſe Wichtigkeit erhalten, daß ſie im Deutſchen

ſchärſſte rwahrung ein.
Dann ſchloß die Juſtigdebatte, und die Entſchließüngen des

wuchers wurden angenommen. Es folgte der Etat für das
e zu dem ein ſortſchrittlicher

Antrag auf Abfaſſung einer n über die finan
ziellen und wirtſchaftlichen Wirkungen und Ergebniſſe
erſ Vereinheitlichung des deutſchen Eiſenbahnweſens
vorliegt.

Gerichtsver handlungen
München-Gladbach, 24. März. Die Strafkammer

verurteilte den Kaufmann Beu ters aus Vierſen wegen
Kwriegswuchers Zu einem Monat Gefängnis und

Vierſen beauftragt worden, 10900 Pfund Holländer Käſe
zu kaufen. Er hatte dieſen Käſe zu 1,557 Mark für das
Pfund gekauft und der Stadt zu 2 Mark verkauft, wobei
er angab, daß der Einkaufspreis 1,97 Mark geweſen ſei.
Bei ſeinem Vorgehen war er unterſtüßt worden von dem
Rentner und Stadtverordneten Auguſt Kalber, der

Berndt durch vier

Dienstag vor der

von tieriſchem Fett ſtrengſtens verboten iſt um das

Mitglied des ſtädtiſchen Lebensmittel Ausſchuſſes in
Vierſen Die beiden hatten verabredet,war. ſich den

Gewinn zu teilen. Kalber wurde wegen Belbilfe zu
zwei Monaten Gefängnis und 6000 Mark Geldſtrafe
verurteilt, wobei das Gericht auf die Schamloſi ehe
der Verletzung ſeiner Pflichten als Stadtverordneter
hinwies.

L Leipzig, 23. März. Zu 15 Jahren Zucht-haus 160 Jahren Ehrverluſr und Stellung
unter Polizeiaufſicht wurde der Einbrecher Emil Eilen
ſt e in aus Buttſtädt i. Thür. der am 16. Dezember v. J-
bei dem e Landmann einen Einbruch verübte, verurteilt. Dabei ertappt, flüchtete er, wurde aber
von dem Böttchermeiſter Merkel und dem Schloſſer
Berndt verfolgt und eingeholt. Bei dem Transport nach
der Polizeiwache riß Eilenſtein ſich los, ſchoß erkel
durch einen Schuß ins Herz tot verwundete

n ſchwer, ſo daß dieſer mehrere
Wochen im Krankenhauſe zubringen mußte. Der Ver
brecher fuhr dann zu ſeiner Frau nach Zwöhen bei Gera,
wo er bereits einige Tage ſpäter von zwei Leipziger
Kriminalbeamten verhaftet wurde,

Vermiſchtes.
Rittmeiſter Prinz Friedrich Karl von et der

nach amtlicher Meldung von einem Fluge Arras
nicht zurückkehrte, ift auf allen Gebieten ein hervorra-
gender Sportsmann. Seine größten Erſolge ergtelte er
als en ver Bahnreiter bei Concon n
und in den verſchiedenen Zweigen des Raſenſports. Als
Leicht athlet ſtartete er wiederholt mit Erfolg in den
Farben des Berliner Sportsklubs, r den er als Schluß
mann den bekannten Stafettenlauf. Potsdam Berlin im
Jahre 1913 en e Kurz vor Kriegsausbru ſiegte er
auf dem erſten deutſchen Offizierswet
im Stadion überlegen im Fünfkampf um den deren
v Auch als Tennisſpieler trat er wiederholt
ervor. U. g. gewann er auch mit ſeiner Mutker, der

Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, bei dem
Pfingſttournier 1914 des Berliner Lawn Tennis-
Tournier-Klubs das gemiſchte Doppelſpiel m er
Hockey ſpielte er ſowohl e den Berliner Hockey-Klub
wie auch bei Städtekämpfen in Hamburg, Hannover,
Dresden. Auch als Fußballſpieler war Prinz
Friedrich Karl ſehr bekannt. Noch in füngſter Helt,
während ſeiner Ausbildung als Flieger in Breslau ſpielte
er für die dortigen „Sporkfreunde“, deren Farben er noch
Weihnachten 1916 in Berlin bei den Wellkämpfen gegen
Hertha und Preußen verktrat, nachdem er kurz vorher in
der Breslauer Städte-Elf a Dresden mitgewirkt
hatte. Als ſchneidiger utomobiliſt, Pofo-
ſpieler, Schwimmer und Tonkauvbenſchübehat Prinz Friedrich Karl ſich ebenfalls u ausge
Zeichnet. Der Winterſport endlich kannte ihn als gute

Bobfahrer. wennnDer Prozeß gegen den Grafen Mielzhn
Poſener Strafkammer

wird der Graf durch die Rechtsanwälte Juſttzrat Gordon
Berlin, v. Orweski und alen Wer

61600 Mark Geldſtrafe t algſchiebungen Die
Strafkammer Landshut hat den Brauerelbeſiſer

Ludwig Kellner aus Landshut, der im ganzen 1860 Zir
Malz an den Brauereidirektor en an 133 500Mark verkauft hatte wegen verbotenen e e
Preistreiberei zu 61,600 Mark See verurkeklt.

Seife aus Butter. Jn der Süddeutſchen e
Zeitung leſen wir folgende Ausführungen Bielen Kol
legen wird es ſchon aufgefallen ſein, daß Seiſenſtein uſw.
Pottaſche, Kolophonium uſw., bei der Landbevölkerung
als begehrtke Artikel eine er Nachfrage bilden. Die
Dandleüte wollen dieſe „Mitterle“ zur Bereltung von
Seifen verwenden. Was ſie zur Verſelſung nehmen, er
vät jedermann. Andere Fekte als ſolche, die uns ſo not
wendig zur Ernährung dienen, erzielt der Bauer
nicht von ſeinem Vieh. Da bekanntlich jede Verſelfung

der Volksernährung zuzuführen, ſo wäre es wohl Pfücht
eines jeden Kollegen, daß er ſich direkt weigerk, Setfen
ſtein zu verkaufen und die Leute auf die Straſbarkeit
dieſer Verſeifungsweiſe aufmerkſam macht.

Verantwortklicher Redakteur Fran 3 Nöß nen
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Röß ne in Merſeburg

KGonnabend den 31. März d Js,
von vormitttags “10 Uhr an,
ſindet im Grundſtück domplatz Nr. 1
hier der Verkauf folgender Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend ſtatt

und zwar
1 Vertikow, 8 Kleiderſchränke,
2 Küchenſchränke, 2 Kommoden,
3 Soſa, 1 Kuliſſentiſchh, 2 runde
Tiſche, 4 andere Tiſche, 1 Dtzd
Rohr und Holzſtühle, 1 Regu
latgr, mehrere Spiegel, Regale,
Waſchtifche, Kleiderſtänder, eine
Tiſche, 8 Gebett Vetten, Wäſche
Porzellan, ſowie noch verſchied
Hänus- und Küchengerät.
Die Gegenſtände ſind in gutem

Zuſtande. Bedingungen im Ter
mine.

Jm Auftrage des Beſitzers
Alb. Franke, Auktionator.

Chten Foltettier
at abzugeben

Rbttersut Oberfranblehen,

noch guter Bleyle- Anzug
hblau) für Kaaben im Alter vo
5--7 Jahren zu verkaufen. Zu
erfabren in der Exped. d. Bl.
4 Blehor für die Kanſmänn.

l Fort bildungs ſchule
E. Klaſſe) zu verkaufen

Grüne Straße 8, 2 Tr.

Steckzwiebeln
ſind noch abzugeben

Meuſchan Nr. 40.
Paar große Läuferſchweine
nd zu verkaufen

CKreypan Nr. 165.
Kinderwagen e

Paar große Lüuſerſchweine
zu verkaufen Amtshäuſer 7.
Ein Kleines Bauerngut
on 40--60 Morgen mit guten
Gebäuden und vollem Jnventar
mit Preisangabe zu kaufen ge
ſucht. Angeb. unter Gut an
die Exved. d. Bl.

Zum 1. 7, wird kleine Wo
nung in anſtändigem Hauſe für
einz. Dame frei. Zu erfahren in
der Exved. d. Bl.

Möbl. Zimmer
an beſſern He zu vermieten.Zu erfragen er Exped. d. Bl.

Jn beſſerem Hauſe iſt Hof
wohnung an kinderlsoſes Eſepagr
zum I. 7. zu vermieten, erwünſcht
etwas Gartenarbeit mit zu über
nehmen. fferten unter M an
die Exped. d. Bl.

kinfach mödl Wohn u Schlafrimmer

mit 2 Betten an anſtänd. Herren
zu vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Wohnung zum 1. Juli vonWohnung Perſonen zum Preiſe

von 50-66 Taler geſucht. Off. u.
M an die Exped. d. Bl. erbeten.

3 gimmer Wohnnng
zum 1. 4 oder 165. 4. zu mieten
geſucht. Preis 60-100 Taler.

Offerten unter J G an die
Exbed d. Bl.

Junges Ehepaar ohne Kinderſucht ſofort eine

Wohnungim e von 160 180 Mark.
fferten unter D. R in der

Exped. d. Bl. niederzulegen.
Kinderloſes Ebepaar ſucht für

ſofort oder ſpäter
Wohnung

von 3 bis 4 Zimmern
Angeb. u. 601 g. d. Exp. d. Bl.

Wohnung (8 4 Räume) in
gutem Hauſe geſucht zum 1. Juli
oder früher.

BRenz, Domplatz 1.
Ah imnmer- Wohnung

mit Gas u. elektr. Licht in ruhig.
Hauſe zum 1. Oktober zu mieten
geſucht. Angebote unter L. 10
an die Exped. d. Bl.

nſtändige ältere Frau ſucht
1. Jult Stube, Kammer, Küche,
guch Mitbewohner in einem
Korridor.

Offerten unter „90“ an die

Zimmer Wohnung
von Beamten zum 1. 4 od. ſpäter
zu mieten geſucht.

Angebote unter R M 99 ar
die Exped. d. BI.

IansVanns“osthl.

Alte kinderloſe Hauslente ohne
Anhang für 1. April bei freier
Wobnung geſucht.

Angebote unter „Hausleute“
an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen, welch. einen
Kurſus der kaufm. Forrbildungs
ſchule mit Erfolg beendet hat,

ſucht Stellung.
Zu erfr. bei Böhme, Kl. Ritter
ſtraße 14.

AAngere Puwarbeitern

geſucht Kovpmann, Burafſtr. 7.

Möhbliertes Zimmer
Näbe der Bahn geſucht. Off. u.
K. 50 an die Exped. d. Bl

WMöbliertes Zimmer
od. beſſere Schlafſtelle
von 2 ſoliden Herren zu mieten
geſucht, am liebſten Näbe Bahnb.

Offert. unt. U 650 an die
Exped. d. Bl.

ſ--2 möbl. Amme r
mit Küchenbenutzung von kinder
loſem Ehepaar ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht.

Angebote unter 408 an die
Exped. d. Bl.

Achtune!
Zable für alte

wollene Strumpfabfälls
Kilo 1,55 Mk. für Lumpen undMetalle höchſte ne e
Fraulrimlsch, Johannlsgtr. 16, pt.

Bitte genau auf le haunumwer zu achten

Exped. d. Bl.

Schnellpreelegerin m Tlegel
gesmeht-Cutenbere Drucherel



Peldung der Hilſedienſtyſlichtigen.

nd der Bekanntmachung des Bundesrats vome erregen Beſtimmungen r Ausführung des 87
des a e
ma S

über den vaterländiſchen Hilfsdienſt wird bekannt ge

8 J.
Meldepflicht.An t e wohnenden in der Zeit vom 1. gult 4857

Bis Sezelnber 1869 geborenen. nicht mehr n r
Mün en Deutſchen, mit Ausnahme der in 82 Genannten, ſind
erbilchtet, ſich perſönlich 5) oder ſchriftlich 9 zu melden.

82e Befreinng von der Meldepflicht.
Von der Meldepflicht befreit ſind die Perſonen, die mindeſtensa e 1. gt 1917 ſelbſtändig oder unſelbſtändig im Hauptberuf

s n Keige, Stgats- Gemeinde oder Kirchendienſt;
2. in de öffentlichen Arbeiter und e tenverſicherung
3, als Arzte, Zabnärzte, s Apotheker;
4. in der Land oder Jorſtwirtſchaft;
5, in der See oder Binnenſiſcherei
6. in der See oder Binnenſchtſfahrte n inſgließteß des Betriebes der Klein

Straßenb ahnen8. d Werften;
9. n Berg oder Hüttenbetrieben;
16, Sprengſtoff Munitions- oder Waffen
11. in einzelnen kriegswichtigen Betrieben, die von den Kriegs

ſintſtel n für ihre Begzirke bezeichnet werden.
83Perſshliche Meldung

r e un bat in der Zeit vom 24 bis 29. Märg
r b Uhr barmittags und mittags 4 bis UhrS n dem tadtüchen Hilſsdienſtamt

im Rathaus 1 Se Zimmer Nr. 10u erfolgen
Schriftiiche Feidung.

Der Hitfsdt lenſtpflichtige kann Sie Meldung auch ſchriftlich

c Die n e r mit ſchlägever c dann e 2 März 1917 in dem Kädeiſchesh ne während der Reldeſtunden 8) abgem n u e dieſes Zeitrammes denn e ennnßeg aus
zugebenung der ausgefüllten Karten an das ſtädtiſche

e n r e ttelnns des Arbeitgebers, derm e a
a n ſt w. erfolgene g von Weiterungen em

alle d nſt e e en
enden erhalten vie Veſtätigung der Meldung,n

reich ſchriftlich der mündlich erfolgt. durch Aushän-isin en Abreißſtreifens der eldekarte v
e t z en Wobnlaufhalten Halten ſie ſt erſeburg aufe e ndlich oder ſcoriftlit den in de

n e ſtch u melden m
86.Aahtelolihe Meldungen re a nach S 2 von der Meldepflicht

en.Gibt. gach dem 23. März 1917 ein bisher nach S 2 von derMelde n eng die dort bezeichnete Tätigkeit auf oder
wechſelt er m ne Beſchäf a ſo hat er ſich ſpäteſtens am
g. darauf folgenden Werktag bei dem r Hilfsdienſtamt im
Rathaus verſönlich t melden und die für Ausfüllung der Melde
Farte n e Meld Angaben zu machen. Beim Wechſel des Wohn
Hrtes Hat die n ung bei der Meldeſtelle des neuen Wobnortes
e e Sie a auch ſchriftlich unter ordnungmäßiger Auslung er Horgeſchriebenen Karte innerhalb 3 Tagen geſchehen

Außerdem der Arbeitgeber, wenn ein bisber nach 2
von der Meldepflicht Befreiter die dort bezeichnete Tätigkeit ber
e aufgibt, dieſes bis zum 8. darauf folgenden Werte
s zuſtändigen Einberufungsausſchuß in Merſe

u tet len.

e Meldung des ſt e T6 en enkeiten können ſofort m u aufgeklärt u
tat und Auskunft erteilt werden.

dem fün
urg mit

8 7.
Nachträgliche Mitteilung von Veründerungen.

Gibt ein in die Liſte Aufgenommener ſeine bisherige Tätig
Feit auf oder wechſelt er ſeine Beſchäftigungsſtelle oder ſeine

e o hat er dies ſpäteſtens am 3. darauf folgenden
Werktage dem Einberunfungsausſchuß in Merſeburg mitzuteilen
und hierbei ſeine neue Tätigkeit Beſchäftigungsſtelle oder Wohnung
amugeben. S

8 8,
Strafbeſtimemnnungen.Mit Gefängnis bis zu 3 Monaten oder mit Geldſtrafe biez r e wird beſtraft, wer bei der Meldung (88 2,

der Bundesratsverordnung vom 1. März 1917) wi entc es. Angaben macht.
Geldſtrafe bis zu einbu dte Mark oder mitHaft a on e wer die in S8 2, 8, 6, 7 der Bundesratsver

ordnung 1. März 10917 n Meldungen oderMitteilungen ſchuldhaft unterläßt.

Merſebirg den 21. März 1917.

r

e Verkauf von Zugochſen,
S Provins Sachſen findet am

Freitag den 30 März 1917, mittag 12 Uhr
in der Viehhalle in Bismark (Kitmrt) ein Verkauf
von 80 Stück rumäniſchen Zugochſen ſtatt. Die Ochſe
ſind im Kriege gegen Rumänten von deutſcher Ar

y klerie benutzt und haben ſich gut bewährt; ſie ſtehen
8 Wochen in Quarantäne

der gegen t nWanne ſah Schulknane
vergeben. Mongatlich 25 Mk. zum Wegegehen geſucht

u erfragen Gr. Siriiſtr 5, Tr. Halleſche Straße 27.

(negt Verband Mersehurg

in Alte s Saſthaus in Merſeburg, Am Bahnhof Nr. 4, eingeladen.

Deutſch Cvangeliſcher Frauenbund

Mittwoch den 28, März 197, nachmittag

willkgmmen ſind

z melden

Seitens der Landwirtſchaftskammer für die

zum sofortigen Antritt gesucht.

n mHänner, Frauen und Wäehen

Fahrgeld wird wereütet.

e nversand Lauchstedt.

Zur Beſprechung und Erörterung der Maßnahmen, die not
wendig ſiod, um den Kameraden de Beteiltgung an den Zeich
hungen zur VI. Kriegsanleihe mit geringeren Beträgen als 100 M.
g. u ermöglichen, werden die Vereinsvorſtände ſowohl wie auch alle

ameraden und beſonders auch die Frauen der im Heeresdienft
ſtehenden Kameraden zu einer Verſammlung auf

Fonntag den 1 April d. 9s., nachmittags 3 Uhr

Merſeburg, den 21. März 1917.er Vorkand. J. B. Eichardt,

Mitslieder- Verſammlung
5 S r, im Si sſagleder n ne Wilgelmeratze le s uh gunget

1. Geſchäſttich2. Sorteag e Pollzeiaſſtſtentin
ichteitsſfr„Frauenarbeit in der 6 Ege“.

S Die Mitglieder werden un rege Betelligung btren Gäſte

r Volte Halle a. S.

ar glnen
empfiehlt villsgſt

B. Weneland, Domſte. 1 I.
Pferde zum lager

auch Notſchlachtes
kauft und zahlt höchſte Preiſenin h e ehe n.

s

Die Usnngsſtunden werdregeln neuen errett
Gsluene Kugel

abgehalten und zwar
Dienstag ghends 8 Uhr die ältere

Abteilung,Donnerstags abends 8 ubr ver
Fortbildungsunkerricht.

Der Sortane

Merſeburg.
Sechnungen e e9h Reilhsanleihe und

Ah Reichsſchayanweiſungen
(V Kriegganleihe)

werden in unſerem Kaſſenlokal, Burgſtraße bis
Montag den 16. April d. 95., mittags 1 Uhr,
entgegengenommen.

Um pung dem kleinen Sparer Gelegenheit z geben,
ſich an der 6. Kriegsanleihe zu betetligen, erfolgt durch
unſere Kaſſe bis zu odigem Zeitpunkte die Ausgabe von

Anteilſcheinen
r 10, 20 und 50 Mark. Die Anteilbeträge werden vom

April 1917 ab bis zum Ablauf von zwet Jabahren nach
riedensſchluß mit 59 verzinſt, zu welcher Zeit auch die

ckzahlung oder Gurſchrift auf ein Sparkonto erfolgt.
Ja dringenden. Fällen geſchieht die Rück zahlung auch früher.

Merſeburg, den 13. März 1917.Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Tbiele, Stadtrat.

Für unſer Kaunpt Kortor ſuchen wir zum 1. April einen
Lehrling mit nur beſter Schuldildung.

Zuckerfabrik S

oder n
ch ſolche, die früher ſchon bei mir arbeiteten, finden in meinerSebn immer keichte, lohnende Beſchäftigung.

Arthur Kornacker,

geſucht

Eurer len
f Otern unter günſtigen
Hangen ArteGärtnerei en

ulandter e S
len Fſerdepſleger

än vofort n en meiner Jiale
e Der urere B.

(1 Geſchirrführer
für die Landwertſchaft ge
ſucht. L WenigerObere Be ette Str.

kimige Abende
iür Maſchinenarbeit finden ver
iofort oder ſpäter dauernde Be
ſchäſtigung

Mählpfordt Söhne.
Junges Mädchenwelches ge Blumenbindere er

ernen will, ofort oder ſpäter
geſucht. R. Rocken dort

Blumengeſcheſt.

Gnige Flüuene ein
Hallhtanere an Den

Mersehurs, e
in ſürderes Aiſthchen
um 1 April geſuchtr Se ſedrichttr 10

Junges Mädchen
als Aufwärtung

Marie Gchumann,
Unter Altenbur 87.

Aufſwartung
um 1. April geſucht Domplutz 6.
Aufwartung lesaent

Lauchſtedter Str. T
Junges Mädchen
als Aufwartung

für vormittags zum 1. April ge
ſucht Ober Altenburg 5.rin be Schubert

verlorenAbzugeben Slobicauer Str 30
Hof varterre,Hierzu ne T
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Die Kämpfe an der Auncre.
D.

Eine weitere Gruppe von Kämpfen entſpann ſich im
Oſtabſchnite des aufzugebenden Gebietes. Hier war es

vent Dorfe Warlencourt beſonders wichtig, das
feindliche Nachrücken nach Kräften aufzuhalten. Mit
Jrenden entſprach die Truppe dieſer Aufgabe. Die in
dieſen Abſchnitt aufgeſtellten Diviſionen hatten ſeit An

z

fang November die an und für ſich infolge der tiefen Lage
im Kampfeund des moorigen Untkergrundes ſchlechten,

entſtandenen und anfangs nur aus Granattrichtern be
ſtehenden Stellungen beſeſtigt und ausgebaut, und jetzt
müßte ohne Zwang zurückgegangen werden, obwohl der
Gegner ſich an dieſen Stellungen ſo oft den Kopf ein
geraunt hatte Die Vorbereitungen waren ſchwierig
denn der Feind durfte nichts merken. Dabei konnte es
keinem Zweifel unterliegen, daß er wenigſtens im allge
meinen unterrichtet war was bevorſtand.
wiſſen, daß rückwärts unſerer vorderſten Linie eine An

guter Stellungen entſtanden war. Aber es ſtellte ſich
o ort nach Beginn der Bewegungen heraus, daß dem
Feinde weni r der Zeitpunkt unſeres Zurückgehens
erborgen geblieben war, daß er alſo die vorgenommenen
Sprengungen und Zerſtörungen nicht erkannt hatte, und
unſere kühnſten Hoffnungen ſahen ſich übertroffen, als
der Gegner mit Artillerie und Maſchinengewehren noch

Das iſttagelang die verlgſſenen Stellungen befeuerte.
dem hHhervorragenden Verhalten unſerer Pakrouillen zu
verdanken, die in den verlaſſenen Gräben wacker aus
harrten Trotz der Gefahr, überrannt oder abgeſchnitten
u werden, verſtanden ſie es, der Feinde dauernd dasWeiterbeſtehen der vollen Beſetzung vorzutäuſchen. Als
ſie merkten, daß dieſe Abſicht gelang, hatten ſie ſogar die
Kühnheit über unſere längſt von den Hauptkräften ge
räumken Gräben vorzuſtoßen, und es kam zu Patrouillen
zuſammenſtößen im Vorgelände ohne jeden Rückhalt!
Hierbei wurde feſtgeſtellt. daß der Feind nach wie vor
an ſeinen Drahthinderniſſen arbeiteke. Die Täuſchung
war alſo vollkommen gelungen
Erſt am dritten Tage nach der Räumung kam der
Feind dahinter, daß eine Veränderung vorgegangen ſei,
und alsdann begann er auch ſeine Artillerie vorzuziehen,
wußte aber noch nicht, wie weit wir eigentlich zurückge-

m eien, und ſtreute deshalb planlos das Hintkerge

Patrouillen kühner der Grund dieſes geſteigerten
tbewußtſeins war allerdings an ihrem ſchwan

Nun ſehr zogen ſich unſere Vortrupps allmählich in
weſter rückwärts gelegene Linie zurück und hielten

de

Tdernden Vorſtellung lag nun alsbald

den Gedanken nahe, durch einen kräftigen Gegen o
in Sie Dörfer vorgedrungenen Feind „abzukneifen“

eſen Erwägungen ergab ichHne
S Gegenangriffs, der am 2
S S

inken Hand ge
Roman von H. Courths-Mahler.

H. Feortſehung, (Nachdruck verboten.
„Geſatten Sie, gnädigſte Gräfin, daß ich etwas weiter

aushole! Aus den Außerungen Seiner Hoheit des Her
ogs habe ich die Uberzeugüng gewonnen, daß ſich der
Derhog der Notwendigkeit der Löſung ſeiner morgang
ſchen S mit Jhnen nicht länger verſchließen will.
Ja ſelbe habe in höherem Auftrage Verhandhungen
anknüpfen müſſen, die das Ziel einer ſtandesgemäßen

Bermahlung Seiner Hoheit verfolgen. Dieſe Verhand
lungen find auch ſo weit gediehen daß das Land Ausſicht

Hat die Frau auf dem Thron u ſehen, die es als Her
zogin wünſcht. Es iſt Prinzeſſin Beate von Jffingen.

Der Vater der Prinzeſſin, Fürſt Jffingen hat mir die
bindende Erklärung gegeben, daß ſeine Tochter bereit iſt,
dem Herzog ihre Hand zu reichen aber ſie knüpft noch
eine Bedingung an ihr Jawort. Sie wünſcht, daß na

Löſung der morganatiſchen Ehe Sie gnädigſte Gräfin,
mit ihren Kindern das Land verlaſſen.

Gräfin Reging war bei den letzten Worten des Miniſters e Jhre Finger krampften ſich um die
Lehne des Seſſels als ſuche ſie einen Halt

Sreellenz!“ vief ſie in leidenſchaftlicher Erregung.
Und was ſagt der Herzog, mein Gemahl

Miniſter von Dahlhorſt zuckte die Achſeln, als wollte
er eine direkte Antwort vermeiden. Dann ſchaute er
langfam auf und ſah mit ſeinen zwingenden, harten
Augen Gräfin Reging feſt ins Geſicht. Jn dieſem Blick
lag die ganze zähe Entſchloſſenheit dieſes Mannes, der
weder rechts noch links ſah, wenn es galt, den Weg der
Pflicht zu gehen

Gnädigſte Gräfin“, begann er dann langſam, jedes
Wort nachdrücklich bekynend, ich bin ohne Wiſſen Seiner
Hohelt hier, um allein in Jhre Hände das Wohl und

ehe des Landes zu legen! Jch weiß es, daß mit der
von Prinzeſſin Beate geſtellten Bedingung das ganze
Heiraksprofekt ſteht und fällt, und ich weiß gauch, welch
ſchweres Opfer ich im Intereſſe des Landes von Jhnen
fordere Jch tue es, weil ich überzeugt bin, daß Sie
roß genug denken werden, um in dieſer Frage alles
Per ſönliche in den Hintergrund treten zu laſſen. Jch ap
r im Namen des Landes an Jhre Großherzigkeit,

enn ich habe das feſte Bertrauen zu Jhnen, gnädigſte
Gräfin, daß Sie eine der Frauen ſind die klaglos ver

Er mußte

er verlaſfenen Stellungen ab. Allmählich wurden

genannte „Baſtion“ eine Höhe nördlich des

t o war. t er ſich ſtarkem Gelände abhebenden und einen Angriff geradezu her

d ſchweres

Mittwoch 28 März
kam
laufs wegen einer eingehenderen Schilderung wohl wert
wäre, kam zwar nicht zur vollen Entwicklung, weil gleich
zeitig ein heftiger Angriff der Engländer auf die „Baſtion“
einſeste. Dieſe mußte nach hitzigen Kämpfen dem Feinde
überlaſſen werden, aber die Haltung der Verteidiger war
über jedes Lob erhaben. Die ſchließliche Räumung er

den Weiſungen zur planmäßigen Aufgabe ent
prechend, nach erbittertem und für den Feind verluſt

reichem Widerſtand, und es wurde dabei das geſamte ein
gebaute Material an Maſchinengewehren und Minen
werfern bis auf das letzte Stück zurückgeſchafft, vor allem

Verwundeten. Nicht einmal die Toten ließ
des Feindes

aber auch die
z man in der H
S Durch di

trde dem
uppe ein gewi Eintrag getan, da es

rechten Flanke Deckung entblößt ſah. ch gelangken die angeſetzten Kompagnien in konzentriſchem
Zuſammenwirken in die Dorfſſtätten hinein und kehrten
planmäßig in die Gräben zurück, wobei ſie eine erhebliche
Anzahl Gefangener mitführten, darunter auch mehrere
Ofſiziere. Leider haben ſich die Engländer bei dieſen Ge
fechten wiederum völkerrechtswidriger Mittel bedient.
Es iſt unzweifelhaft erwieſen, daß ſie es verſucht haben,
einen zerſchoſſenen deutſchen Grabenmörſer auf einer
Krankenbahre, mit der Roken Kreuz Flagge bedeckt zu
rückzuſchaffen. An einer anderen Stelle hat eine Abtei-
lung, welcher es gelungen war, um die Flanke einer un
ferer Kompagnien herumzukommen, ſich dieſer von hinten
genähert, nachdem ſie ihre flachen Stahlhelme mit deut
ſchen vertauſcht hatten. Beide ſchmählichen Kriegsliſten
ſind rechtzeitig erkannt und ſowohl der „Verwundeten
kransport“ als auch die „Flankendeckung“ durch Ma
ſchinengewehrfener bis auf den letzten Mann vernichtet
worden.Auch bei den Kämpfen des Oſtabſchnitts bewährte ſich
der friſchfrö Angriffsgeiſt, der unſere Truppen be
ſeelt. Jn großer Uberzahl drängten ſich die freiwillig ſich
Meldenden zu den Patrouillen wie zu den größeren
Unternehmungen und wetteiferten, um das Gelingen des
Ganzen ſicherzuſtellen.

Es iſt nicht deutſche Art, Rückzugsbewegungen, auch
wo ſolche ohne Druck und Einwirkung des Gegners er
ſolgen und in n Durchführung weit über das erhoffte
Maß hinaus gelingen als Siege zu feiern.
phale Liquidation des Gallipoli-Unternehmens die
„geniale Räumung Polens“ überlaſſen wir unſeren Fein
den. Dennoch haben wir das Recht auf das Gelingen
der Rückverlegung unſerer Front beiderſeits des Ancre
Baches mit Stolz und Genugkuung hinzuweiſen Liefert
ſie doch den Beweis e wie die Heimat ſo auch die
Truppe in unbedingtem Vertrauen zu ihrer Führung auch
dann verharrt, wenn es gilt, aus h heren R

u

S a

beſten e Monake harken Ringens hi
zähe verteidigte Stellung planmäßig aufzugeben ohne den
Feind auf der Klinge zu ſpüren

Drovinz und Amgegeno
Weißenfels, 26. März. Ein

dem Ba

den zug zu erreichen, der ſie nach ihrer Arbeitsſtätte in
Leung br

r derer wurde mir nicht leicht
das werden Sie mir glaub

Mühſam richtete ſie ſich empor und ſtanh un ſchwer
guf die Lehne des Seſſels geſtützt, vor dem Miniſter, der
ſich gleichfalls erhoben hatte und leiſe kam es jeht über
ihre ſchmerzbebenden Lippen

„Sie wiſſen Exzelleng, ich würde für den Herzog
e wenn es ſein müßte, und es würde ein leichteres
ein als das, was Sie von mir fordern.

Es zuckte einen Augenblick wie Mitleid über das Ge
ſicht des Miniſters als er mit bewegter Stimme ſagte
O weiß es, gnädigſte Gräfin, aber es bleibt kein andrer

usweg.“Reg lnas Kraft. war zu Ende. Mit letzter Anſtren
gung raffte ſie ſich auf und ſagte

„Exzellenz verzeihen, wenn ich die Unterredung jetzt
S abbreche, aber ich fühle mich außerſtande, Jhnen Weiker
zu folgen. Sie werden von mir hören, Exzellenz, gber
einen Entſchluß kann ich in dieſer Stunde nicht Faſſen.
Was Sie mir eben ſagten, das traf mich zu unerwartet,
und auch ich bin nur eine ſchwache Frau.

Der Miniſter verneigte ſich.
„Jch habe getan was die Pflicht mir gebot, und die

Entſcheidung in Jhre Hände gelegt, gnädigſte GräfinDer Dank eineg ganzen Landes wird Hnen ſicher ſein,

wenn Sie kun, Was ich von Jhnen erbitten mußtel
Gräfin Reging hob langſam die Hand zum Zeichen der

Verabſchiedung. Mit einer tieſen Verneigung zog ſich
e der Miniſter zurück

r M hieß r ren in t ehe evor dem oß wartenden Wagens warf, war ſein Ant
litz blaß und verſtört

Dieſes Unternehmen, das ſeines dramatiſchen Ver

Uhr auf dem

Die „triume

chten das z

An
glück 8 Ilereignete ſich geſtern früh gegen 4 Uhr auf

en

je ihrerSchwacheanwandlung ni

Slerſeburger Correſpondent“
ie Geleiſe zu werfen, ſo

und er vom
Geiſtesgegenwart, ſich zwiſchen d
daß die Maſchine über ihn hinwegging
Tode o blieb. Da die Schranke geſchloſſen war,
liegt ein Verſchulden ſeitens der Beamten ſicht vor. Der
beklagenswerte Vorfall iſt eine Mahnung die Bahngeleiſe

bei Dunkelheit, ſtets mit beſonderer Obacht
zu betretenRaumburg, 26. März. Der Hilſsrangierführer Karl
Hundertpfund von hier verunglüdte e Dur n

ieſigen Hauptbahnhof. Er wurde tödli
Dem Bedauernswerten wurden beide Beine ab
außerdem erlilt er noch andere ſchwere Ver

letzungen, ſo daß nach wenigen Stünden der Tod eintrat
Oſterode a. H., 26. März. Ein gräß liches Ver

brechen hat die Witwe eines im Kriege gefallenen
Acherknechtes im benachbarten Dorfe Förſte begangen
Obwohl Mutter von fünf Kindern, ließ ſie ſi mit einem
anderen Manne ein und gebar vor imlich ihr
ſechſtes Kind, das ſie, nachdem ein Erſtickungsverſuch mi
lang, lebend im Herdfeuer verbrannte. in Gendarm
fand die Knochenreſte unter der Aſche ſich die
entmenſchte Mutter zu einem Geſtändnis herbeiließ. Sie
wurde in das Gerichtsgeſängnis eingeliefert

F. Ruhla, 26. März. Die Pfeifeninduſtrie, die
ſchon vor dem Kriege hier blühte, hat während des Krieges
einen großen Aufſchwung erlebt, der hauptſächlich auf den
reichen Bedarf von Pfeifen im Felde zurückzuführen iſt.
Die Beſtellungen treffen ſo zahlreich ein, daß es unmöglich
iſt, alle Aufträge n Leider fehlt es den
Fabriken an dem nötigen Röhmaterial.

F Koburg, 26. März. Die Stadtverordnetenverſamm
lung ſtimmte einem Vertrag mit dem Militärfiskils zu,
wonach dieſer der Stadt einen Teil des Exerzier

Da ßzes Brandenſteinsebene zum Anbau von Kar
o ffeln und Gemüſe zur weiteren Abgabe an die Be

völkerung überläßt. Es haben ſich bereits 66 Bewerber
gemeldet Ferner gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung
zum Kauf des ſeither der Familie von Reuler in London
(ReuterBureau) gehörigen Grundbeſitzes am Eckartsberg,
das vom Staat beſchlagnahmt iſt, nebſt dem vom e wt
Ernſt II. errichteten Ausſichtsturm. Der Kaufpreis ſoll
7000 Mark betragen

Schleuſingen, 26. März. Ein älteres Ehepaar un
ſerer Stadt hat den hieſigen Anſtalten der inneren
Miſſion eine Reihe von Schenkun gen in en
überwieſen. Es erhielt das e füreine Freiſtelle 10 006 Mark, der Kinderbewahrungsverein
für das „Lutherhaus“ 5000 Mark und das Gemeindehaus
5000 Mark.

F Leipzig, 26. März. Eine Verſammlung der jüdiſchen
Gemeinde in Leipzig hat die Errichtung eines jüdi
ſchen Kranken hauſes in Leipzig beſchloſſen. Es
wurden bereits 50 000 Mark als Grundſtock für das neue

innützig Anternehmen gezeichnet außerdem würde

W tever
Dresden 26. März. Eine erſchütternde

Todesangeige findet ſich in Dresdener Blättern
In der Nacht von Montag zum Dienstag rief Gott der
Herr meine teure Gemahlin Frau nach langem ſchweren
Leiden ſanft zu ſich in ſein Reich, tief betrauert mit mirvon neten Töchtern, Schwiegerſöhnen und Schwieger
köchtern. Mit entſchloſſenem Mute als deutſche Frau
e ſie bei a Jene unſere drei Söhne vor den

verletzt.
gefahren,

a

kragen wurde

ind und ertrug ſtandhaft Verluſt um Verlüſt, bis ihre
raſt bei dem Heldentod des jüngſten und letzten zuſammenbrach; ſeikdem richteten o ihre Gedanken mehr

und inehr auf den Abſchied vom irdiſchen Leben, um in
ſeeliſcher Vereinigung ihre Söhne wiederzufinden

„Wahrlich, dieſe Stunde werde ich nie in meinem
Leben vergeſſen ſagte er zu lich ſelbſt. Er wußte auch
daß er mit dem, was er getan, die Gunſt ſeines Herzogs
e mmer verſcherzt und ſich ihn zum unverſöhnlichen

einde gemacht hatte.
Doch auch das vermochte den Willen dieſes Mannes

nicht zu brechen, denn er hatte nur gekan, was er ſeiner
überzeugung nach hatte tun müſſen, aber das ſchmerzge
quälte blaſſe Frauenantlitz, in das er in dieſer Stunde
e hatte, würde ihm zeitlebens vorſchweben auch

as wußte er! eDer Abend dämmerte ſchon, und noch immer ſaß
Gräfin Reging drüben im Roten Salon, wo den
Miniſter empfangen hatte. Die Kinder hatten nach der
Mutter gefragt, die ſich ihnen ſonſt ſo gern widmete,die Gtthn hatte der Bonne nur kurz zur Antwort ge
geben, ſie wünſche heute allein zu bleiben ſie ſei ange

griffen und bedürfe der Ruhe
Als ſich Exzelle Du ſt en hatte ſie ſich

einer Ohnmacht nahe geſühlt aber mit der ganzen Ener
S willensſtarken Perſönlichkeit hatte ſie dieeder gekämpft. Der Miniſter

den ſie in dieſer leidvollſten Stunde ihres Lebens erſt
kennen gelernt hatte, ſollte nicht umſonſt an das Beſte

und Edelſte in ihr, an die ſtille Dulderkraft des Weibes
appelliert haben! Sie wollte ſtark bleiben und ſich nicht
niederzwingen laſſen

So hatte ſie ſich zuſammengerafft und noch einmal
Wort für Wort der Unkerredung an ihrem Jnnern a
übergiehen laſſen. Und langſam hatte ſich der wilde Auf-
ruhr der Gedanken und der Sturm der e ein ihr gelegt. Sie überdachte ihr Leben bis heute e
ein gufgeſchlagenes Buch lag es vor ihr von dieſer Stunde
an, da ſie Herzog Ferdinand ihre Hand gereicht hätte

Damals freilich hatten ſie beide nicht geahnt, daß ihr
Glück einmal ſo jäh in Scherben gehen könnte. Damals
hatte als Hoffnungsſtern am Himmel ihrer Liebe nochimmer die Moahten beſtanden, daß die des
ſtarren Hausgeſetes durch ein Machtwort i engt

werden könnten. Es war nicht geſchehen
Der ehernen Notwendigkeit ſtand ſie gegenüber der

ſtarren Notwendigkeit, die kein Erbarmen kannte. Seit
Jahren hatte e auf dieſe Stunde n ſein müſſen und

nun ſollte dieſe Stunde ſie auch gefaßt finden. Möochte
ihr Herz brechen, ſie wollte die Frau ſein, ſtark und auf
opferungsvoll, ſo wie ſie der Miniſter eingeſchätzt hatte

Fortſetzung folgt.
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a

leben.

aller Fälle kühle Sommer und auf ſehr warme in 70 v. H.

rgern, natürlich einer von den 30 v. H. warmen ſein.

Die Leute glauben en vaterländiſchen Pflicht damit

Deutſchen bezeichnet wird, nicht mehr Geld bei ſich oder
z Hauſe zu haben, als er zu kleinen Zahlungen unbe

oder ein

Leipzig, 26. März. Geſtern mittag 12 Uhr hatte dieOrtsgruppe Leipzig des Deutſchen Sgletken vereins in

Gemeinſchaft mit dem Deutſchen Patriotenbunde eine
Zeppelin-Gedächnisfeier im Völkerſchlachtdenk
mal veranſtaltet, die eine bedeutſame Kundgebung zu
Ehren des am 8. März verſtorbenen Grafen Zeppelin
darſtellte. Der unter großer Teilnahme der Bevölkerung
ſtattfindende Akt dem Ehrengäſte der militäriſchen ſtagt
lichen und ſtädtiſchen Behörden, des Reichsgerichts, der
Aniverſttät u. g. in. beiwohnten, erhielt ein beſonderes
feierliches Gepräge durch die zahlreich mit ihren Fahnen
erſchienenen Abordnungen der Militär Turn und Ge
ſangvereine, ſtudentiſcher Korporationen und anderer

reine

Merseburg und Amgegenä.
S 27. März.

Auszeichunng, Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ausgezeichnet wurde der Kriegsfreiwillige Kanonier Erich
Wirth von hier. Er iſt ein Sohn des verſtorbenen
Oberlandesſekretärs Otto Wirth, iſt ſeit 128 Jahren im
Felde und hat eben ſein 18. Lebensjahr vollendet.

Arbeiterjnbiläum. Auf eine 40 jährige Tätigkeit im
Dienſte der Firma C. W. Julius Blancke C Co. G. m. H
hierſelbſt konnte am 27. März der Eiſendreher Fran

ezurückblicken. Zahlreiche Glückwünſche und
Darbietungen verſchiedener Art gingen ihm aus weiten
Kreiſen zu, insbeſondere von der genannten Firma, ſowie
der Handelskammer Halle a. S., welche letztere den Ju
bilar durch Verleihung der Ehrenurkunde für 40 jährige
treue Tätigkeit ehrte.

Jn der Verausgabung der Kohlen für die laufende
Woche iſt inſolge techniſcher Schwierigkeiten eine Ver
zögerung eingetreten, ſo daß erſt von Anfang nächſter
Woche ab mit der Lieferung und Verausgabung der
Kohlen hier zu rechnen iſt. Die ausgeſtellten Bezugs
n behalten ihre Gültigkeit. Gegen Abgabe des Ab
ſchnittes 22 der Lebensmittelkarte werden auch in der
mächſten Woche Kohlen verkauft

Die Näacheichung der Geräte der hieſigen Gewerbe
treibenden findet am 17. April d. J. in der Funkenburg
ſtatt. Die Benachrichtigung, an welchem Tage die ein

Gewerbetreibenden zu erſcheinen haben, erfolgt
durch die Revierbeamten.

Die Ausgabe der Milchkarten für den Monat April
an die Verſorgungsberechtigten findet gegen Abgabe der
Stammkarten am Donnerstag und Freikag im alten Rat
hauſe ſtatt. Vergl. Anzeige.

Die Kriegsunterſtützungen in der Stadt Merſeburg
gelangen am Donnerstag und Freitag zur Auszahlung
Über die zu beachtende Reihenfolge ſiehe Bekanntmachung

Zugochſen werden am Freitag den 30. März in
Bis m ark (Altmark) ſeitens der Landwirtſchaſtskammer

verkauft. Vergl. Anzeige. S
über kalten Winter heißen Sommer, ſchreibt

Viktor Engelhardt, ein Aſſiſtenh am Phyſtkaliſchen In
ſtitut der Land wirtſchaftlichen Hochſchule Berlin Es

eint in der Natur, wie bei den Menſchen ein

Wahrſcheinlichk er daß die K chweiter anhält. Man ſpricht von der Erhaltungstendenz
der Witterung. Die Erhaltungstendenz gilt nicht nur
für eine einzige Jahreszeit, ſondern ſcheint ſich durch
eine Art Vererbung vom Sommer auf den Winter u
übertragen. Den inneren Zuſammenhang der Vorgänge
kennen wir nicht wir ſind auf Erfahrungen ver
gangener Zeiten angewieſen. Wir müſſen zur Statiſtik
greifen. Jn Berlin und Wien liegen langſährige Sem
peraturbeobachtungen vor, die ſich zu einer ſtatiſtiſchen
Anterſuchung gut verwenden ließen. Das Ergebnis
widerſpräch vollkommen dem allgemein verbreiteten
Glauben, daß auf einen kalten Winter ſtets ein heißer
Sommer und guf einen milden Winter ein kühler Sommer
folge. Es kann vorkommen ja aber die Wahr
ſcheinlichkeit, daß der Sommer denſelben Charakter wie
er Winter hat, iſt größer. Auf 81 kalte Winter Berlins

folgten nach Behre (6 kühle, 31 warme und 3 normale
Sommer Auf I1 ſehr kalte Winter folgken 9 kühle und
nur 2 warme Sommer. Nach den ſechs ſtrengſten Win
dern ſeit 1800 kamen ausnahmslos kalte Sommer, wäh-
rend den drei heißeſten Sommern dieſes Zeitraumes
milde Winter vorangegangen waren. Hanns Unter
ſuchungen der Wiener Temperatur hatten ein ähnliches
Ergebnis Auf ſehr kalte Winter ſolgten in 70 v. H.

dex Fälle auch ſehr warme Sommer. Jch will um Gottes
willen damit keine Prophezeiung für den kommenden
Sommer geben, denn der Sommer würde, um mich zu

Jch wollte nur erzählen, was die Meteorologen aus der
Vergangenheit fanden Da iſt kein Jrrtum möglich
Ja, man kann ſogar mit Hellmann ganz ruhig von der

ukunft ſagen: Nach unſeren Erfahrungen iſt es wahr
daß auf einen ſtrengen Winter ein kalter

ommer ſagt als umgekehrt. Wahrſcheinlichkeit iſt
aber noch

Der bargeldloſe Zahlungsverkehr, eine vaterlän
diſche Pflicht! Banknoten werden jetzt vielfach an Stelle
von Goldmünzen herumgetragen oder daheim verwahrt.

ange keine Gewißheit

völlig genügt zu haben. Das iſt ein Jrrktum. Die
eichsbank iſt geſetzlich verpflichtet, für je 300 Mark

Zanknoten, die ſich im Verkehr befinden, mindeſtens 100
Mark in Gold bereit zu halten. Es kommt alſo auf das
gleiche heraus, ob jemand 100 Mark Goldmünzen oder
300 Mark Papiergeld mit ſich führt oder daheim ver
wahrt. Es wird Deshalb jetzt ein Aufruf verbreitet, in
dem es als ein dringendes Kriegsgebot und Pflicht jedes

ingt nötig hat. Jeder tut ſich ſelbſt und dem Vaterlande
einen Dienſt, wenn er ſein Geld zu einer Sparkaſſe

r Bank bringt und durch dieſe oder durch Ein
einer Poſtrechnung ſeine Zahlungen beſorgen
Reſe Zahlungen geſchehen dann durch Uberweiſung

und erſparen bares Geld. Erſpart werden Poſtgebühren,
während Zinſen gewonnen und die Gefahren durch
Diebſtahl und Feuerſchäden vermieden werden. Es
zögere daher niemand, ſein bares Geld einer Sparkaſſe
der Bank zu übergeben, wo er jederzeit darüber wieder
vperfügen kann.

Das Künſtlerplakat im Dienſte der Kriegsanleihe
Jn England hat man ſich während des Krieges zu wieder

zwecken bedient. Es ſei nur an die Bildplakate für die
Kitchener- Armee erinnert. Bei uns griffen die milttä
riſchen Stellen bisher nicht zu dieſem wirkungsvollen
Mittel, die Offentlichkeit auf vaterländiſche Angelegen
heiten von hoher Bedeutung aufmerkſam zu machen.
Erſt jetzt, gelegentlich der 6. Kriegsanleihe, ſoll ein Bild
plakat für die Anleihezeichnungen werben. Es iſt eine
Schöpfung des Münchener Malers, Profeſſors Fritz
Grler. Man ſieht da einen monumental aufgefaßten

Feldgrauen mit dem Stahlhelm in wirkungsvoller Ge
ſtaltung, gewiſſermaßen zur Exläuterung des Satzes.
Helft uns ſiegen, Feichnet die Kriegsanleihe, der im Text
des Plakates erſcheint. Das in Mehrfarbendruck aus
geführte Plakat wird in verſchiedenen Formaten in einer
Auflageziffer von außerordentlicher Höhe hergeſtellt. An
der Herſtellung ſind namhafte Druckereien in verſchiedenen
Städten des Reiches beteiligt. Das Plakat iſt hier an
vielen Stellen bereits zum Aushang gelangt.

Vaterländiſcher Hilfsdienſt durch die Jugend. Ein
beachtenswertes Eingeſandt, e Schlußſolgerungen auch
anderwärts gezogen werden ſollten, finden wir in einem
auswärtigen Blatte. Es heißt dort Jnfolge des langen
Winters werden wir um volle vier Wochen mit den Früh
jahrsarbeiten in Garten und Feld zurückbleiben. Vier
Woöchen, die im FrühGemüſebau, der uns not tut, nicht
wieder einzuholen ſind. Jeder Tag, durch den wir eine
frühere Ernte ermöglichen iſt diesmal überaus koſtbar,
ſo gilt es denn zur Sicherung und Beſchleunigung der
Ernte jede Kraft und jede Hand ſo früh als möglich

erfahrener Gartenbeſtzer, die mnithelfenden Schüler und
Schülerinnen mancherlei vom Gartenbau lernen würden.
Die Bee te unſerer ſtädtiſchen Anlagen ſollten in dieſem
Jahre nur mit Gemüſe bepflhangzt werden und
es wäre vielleicht möglich einzelnen größeren Jungen aus
der Nachbarſchaft die Aufſicht und Pflege über beſtimmte
Abſchnitte zu übertragen.

das Reichsgericht en
Waiſengeld des Milit
hürzt neben der Ziv

Vorausbeſtellung ganzer Eiſenbahnabteile unſtatt
haft. Nach dem Deutſchen Eiſenbahn Perſonentarife ſind
den Reiſenden ganze Abteile auf Verlangen gegen den
tarifmäßigen Preis zur Verfügung zu gen wenn keine

ß s es ode edie Eiſenbahndirektionen darauf hingewieſen, i der
gegenwärtigen Bekriebslage dieſe Vorausſesung regel
müßig nicht gegeben iſt. Nachdem infolge des Kriegs
betriebes der Fahrplan ſehr erhebliche Einſchränkungen
erfahren hat, erheiſche das allgemeine Verkehrsintereſſe,
daß die in den Zügen vorhandenen Sitzpläße in weit
gehendſtem Maße von den Reiſenden tatſächlich benützt
werden önnken. Anträge auf Vorausbeſtellung ganzer
oder halber Abteile ſeien daher grundſätzlich abzulehnen
nur in beſonderen Ausnahmefällen, wenn ein öffentliches
Jntereſſe hierfür vorliege, ſei die Freihaltung auf Grund
beſonderer Ermächtigung ſtatthaft.

Höchſtpreiſe und Hindenburgſpende. Es ſt ve
Denburgſpende mehrfach von Landwirtſchaftskammern, wie
beiſpielsweiſe von der für die Provinz Pommern, Ein
kaufspreiſe gezahlt ſeien die die den s nicht uner
heblich überſchrikten. Dieſe Angaben ſind durchaus un
utreffend. Der Durchſchnitt der in Pommern gezahlten
Preiſe liegt unker den in der Provinz geltenden Höchſt

preiſen. Bei der Abgabe der Fettwaren aus der Hinden
burgſpende an die einzelnen Werke wird ein Zuſchlag zur
Deckung der Unkoſten für Werbetätigkeit, Einrichtung der
Sammelſtellen, Fracht innerhalb der Provinz Gewichts
verluſt, Löhne für Angeſtellte und dergleichen erhoben.
Etwaige Uberſchüſſe, die ſich von dieſem Aufſchlag nach
Schluß der Sammlung ergeben ſollten. werden von der

Landwirtſchaftskammer den belieferten Werken wieder er
ſtattet, da die Verwaltung der Spende aus ihr ſelbſtver

ſtändlich nicht den geringſten Vorteil zieht.
Fußballſport. Die Fußballmannſchaft der Jugend

kompagnie 361 ſpielte vergangenen S e ein erſt in
letzter Stunde vereinbartes Geſell sſpiel
tracht“ IGröbers und mußte ſich eine Niederlage von
2 1 gefallen laſſen (Halbzeit 0
pagnie trat mit 4 Mann e an, ſpielte außerdem
dauernd unvollſtändig, teilweiſe ſogar mit nur 7 Mann.

Stacktverordneten- Sitzung
Merſeburg 26. März 1917.

Jn der heutigen Sitzung war der Magiſtrat vertreten
durch die Stadträte Wolff, Barth, Schmidt, Berger und
See Vom Kollegium waren 19 Shadtverordnete an
weſen

Stadtv. Vorſteher Borthe eröffnete die Verhandlun-
gen mit der Bekanntgabe ſolgender Mitteilungen.

a) Für die Einrichtung der Filialſtelle des ſtädtiſchen
Krankenhauſes im Gaſthaus „Bellebue! hat die Badi-
che Anilin- und Soda fabrik (Ammonigkwerk

Merſeburg in hochherziger Weiſe einen Beitrag von
10000 Mk. geleiſtet. Dem herzlichen Dank für dieſe
Zuwendung ſchließt ſich die Verſammlung an.
rat Wolff keilt mit, daß er zum Bürgermeiſter der
Ende dieſes Monats aus dem ſtädtiſchen Dienſt auszu
ſcheiden beabſichtigt. Der Stadtv.-Vogſteher übermittelt
ihm die herzlichen De ne der Verſammlung mit
gleichzeitigem Dank und wünſcht ihm volle Befriedigung
in ſeinem neuen Amte.

Stipendienfonds. Berichterſtatter Stadtv. Ei
holten Malen des Bildplakates zu nationalen Propaganda den Voranſchlag nur unweſentlich verändert

chardt. Die Rechnung iſt geprüft und hat ſich gegen
Für die

917 2418 M.

h

m n worden, daß bei den Ablieferungen für die Hin

und des Waſſerwerkes.

Weiter ſtellte

gegen „Ein

Die Jugendkom

Volksſchule nicht wichtiger ſei.

Stadt
Stadt Corbach gewählt und beſtätigt worden iſt und mit

Entlaſtung der Rechnung. a) Des Bergerſche n (6 Pf. erhöht, wurde einſtimmig genehmigt
erſtgtter Stadtv. Eiſchardt.

Anſchließend geheime Sitzung.
Schluß der öffentlichen Sitzung 8 Uhr.

Kriegsanleihe konnten 11000 Mk. aus verfügbaren Mit
teln dieſes Fonds gezeichnet werden. b) Des Neu
baues eines Abſonderungshauſes. Bericht
exſtahter Stadtvy. Rigo w. Der Neubau hat einſchl.
Ausſtattung eine Ausgabe von 53 981 Mk. verurſacht
Der Koſtenanſchlag ſchloß ab mit 53 500 Mk. ſo daß er
mit 481,60 M. überſchritten worden iſt. Die Koſten nd
aus Anleihemitteln und der Mehrbetrag aus ſtädtiſchen
Mitteln gedeckt worden.

Die Entlaſtung der Rechnungen wird erkeilt.
2. Aufſtellung eines 5. Keſſels und eines Ofens in der

Kriegsvolksküche. Berichterſtatter Stadtv. Dietrich
Infolge ſtarker Jnanſpruchnahme der Volksküche hat ſich
die Aufſtellung eines 5. Keſſels als notwendig erwieſen
Die Koſten betragen 825 Mk. Für die Aufſtellung eines
Ofens ſind 89 Mk. verausgabt worden. Dieſe Ausgaben
werden bewilligt. Stadtrat Barth teilte mit, daß in
der Kriegsküche in der letzten Woche durchſchnittlich 1788
Portionen käglich verausgabt worden ſind.

3. Teuerungszulagen für ſtädtiſche
Berichterſtatter Stadlv. Eichgerd t. Dem Antrage der
Verſammlung, den ſtäddiſchen Beamten und Lehrern nach
den ſtaatlichen Grundſätzen Teuerungszulaggen zu ge
währen, hat der Magiſtrat in dankenswerter Weiſe ſtatt
gegeben. Die Vorlage ſieht vor Teuerungszulagen vom

Juli 1916 ab für die Beamten mit einem Einkommen
bis zu 2700 Mk. Vom Februar I917 ſollen die Zu
lagen allgemein gewährt werden, und war für verheiratete
Beamte ohne Kind monatlich 12 Mk. mit einem Kiad
17. Mk. mit zwei 22 Mk mit drei 27 Mk. und für jedes
weitere Kind unter 15 Jahren 5 Mk. mehr. Erhält der
Beamte bereits eine ſtaatliche Kriegsbeihilfe, dann wird
dieſe auf die ſtädtiſche Zulage in Anrechnung gebracht.
Für die engbegrenzten Zulagen vom I. Juli 1916 ab ſind
1279 Mk. erſorderlich, vom 1. Februar bis 31. März

Das Rechnungsjahr 1917 erfordert ins

geſamt 15 816 Mk. eDer Vorlage ſtimmen die Skadtv. einſtimmig zu.
Der Antrag auf Verpachtung der Grasnußung am

Exerzierplatze an den bisherigen Pächter fand die Zu
ſtimmung der Stactverordneten. Berichterſtatter Stadt

Pachtpreis 75 Mk.
5. Nenordnung der Bierverſtenernng. Jnſolge der

Feſtſezung der Bierhöchſtpreiſe durch den Bundesrat er
ſucht die irma Stadtbrauerei Berger hier, von der Zah
lung des Pauſchquantums entbunden zu werden und die
Eingiehung der Steuer von den Wirten ſelbſt vorzu
nehmen. Da die Vorlage nach längerer Beſprechung für
noch nicht genügend geklärt erachtet wird, beſchloß die

e e der Vorlage an den Magiſſtrat.
6. Feſtſtellung der Haushaltspläne- a) Der Ruhe

gehaltstalſe. Berichterſtatter Stadtv. Schenke.
Der Haushaltsplan ſchließt mit 37 100 Mk. in Einnahme

An Ausgabe gab und hat ſich durch Wegfall von Ruhe
infolge Todesfall um rund 10000 Mk. ver

eine entſprechende Vorlage vorbereitet werd
b Der Witwen und Waiſenkaſſe. Bericht

erſtatter. Stadv. Schenke. Die Einnahme verzeichnet
20 410 Mk. die Ausgabe 22 110 Mk. ſo daß ein Zuſchuß
von 1700 Mk. notwendig iſt.

Beide Haushaltspläne finden die Genehmigung der
Stadtverordneten

e Der Kämmerei kaſſe Berichterſtatter Stadin-
Vorſteher Bokhe. Die Abſchlußzahlen der einzelnen
Kapitel in Einnahme und Ausgabe haben wir unſeren
eſern bereits mitgeteilt. Die Ausgaben ſind gegen das

Vorjahr um 62 000 Mk. geſtiegen, in der Hauptſache Mehr
ausgaben infolge des Krieges. So exfordert das Schul
weſen 12867 Mk. die Armenverwaltung 9300 Mk. Sie
Bauverwaltung 7180 Mk. und die Kreisausgaben 1 600
Mark mehr als im Vorjahre. Dagegen ſind die Ein
nahmen zurückgegangen Der Haushaltsplan iſt unter Be
rückſichtigung großer Sparſamkeit aufgeſtellt. Einnahme
und Ausgabe gleichen ſich aus mit 946 900 Mk. Die
n um 5 Prozent hat ſich nicht vermeiden
aſſen.

IJn der Beſprechung erkannte Skadtv. Fraume n heim
an, daß der Haushalksplan mit äußerſter Sparſamkeit
aufgeſtellt ſei. Die Steuererhöhung war vorauszuſehen
Mit Genugtuung ſei anzuerkennen, daß die Mehraus
gaben nur eine Steuererhöhung von 5 Prozent bedingt
haben. Erfreulich ſeien die Uberſchüſſe des Elektwizitäts

t Jn normalen Zeiten werdehoffentlich Den Gasanſtalt mehr Wiln ergeben
edner den Antrag im Intereſſe der Ein

wohner die Verpachtung der re Obſtanpflanzungen
auf eigene Rechnung vorzunehmen, um alles Obſt auch den
Einwohnern zugute kommen zu laſſen. Betr. der
wirtſchaft empfahl er, die Bäume dann zu fällen, wenn
ſie noch verwertet werden können. Die Einſtellung von
1000 Mk. für Vorbereitungsarbeiten zum Schlachthoſbau
ſei gut. Nur fraglich erſcheine, ob der Bau einer newen

le Denn die Verhältniſſeder Fortbildungsſchule bedingen eine baldige durchgrei
fende Anderung.

Eine Anfrage des Stadtv. Schenke betr. Wohnungs
geld für ſtädtiſche Beamte fand die gewünſchte Aufklärung

Stadtp. Vorſteher Bothe unterſtützte den e des
Stadtv. Frauenheim betr. Verpachtung der Obſtanp
nungen auf eigene Rechnung, warnte aber vor zu for
orgehen in der Ausnutzung der Holzbeſtände.

Antrag des Stadtv. dieer
Obſtanpflanzungen auf eigene Rechnung zu verpachten,

würde einſtimmig angenommen.
de die Erhebung derDarauf wur

nämlich e205 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteger
einſchl. der n Normalſteuerſätze,

200 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeſteuer,
215 Prozent Zuſchlag zur Grund und Gebäudeſtener

und
30 Prozent Zuſchlag zur Betriebsſtener

angenommen und der Haushaltsplan in Ausgabe und
Einnahme mit 946 000 Mk. feſtgeſetzt und genehmigt

7. Der Nachtrag zu den Satzungen über Gasabgabe,
der den Preis für einen Kubikmeter Gas von 15 Se e

Bericht

amte und Lehrer.

Steuerzuſchlage,



ne

e r März. Mit dem Eiſernen Kreuz2. Klaſſe ausgezeichnet wurde der Soldat Dahlle, und
We teroffigier und Oberfahnenſchmied befördert der

efreite En ke. Beide waren vor dem Kriege auf der
Königl. Domäne hier beſchäſtigt, erſterer als Geſchirr
führer, letzterer als Gutsſchmied.

8 Schafſtädt, 26. März. Jn der letzten Stadtverord
netenſitzung wurde der hieſige Stadtſekretär Krafft,
i 1915 hier angeſtellt, einſtimmig auf 12 Jahre zumteſtgen Bürgermeiſter Jewahlt,

Lauchſtedt, 26. März. Die vom Mobilmachungs
gusſchuß des Roten Kreuzes in Merſeburg geſtiftete
Medgille „Für treue Arbeit in ſchwerer Zeit wurde der
Helferin des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins
Frau Bürgermeiſter Kern durch den Landrat über
veie Die gleiche Auszeichnung wurde der Frau Bürger
meiſter Schrader in Schafſtedt verliehen.
e Horburg bei Schkeuditz, 23. März. Jn die hieſige
Samariter-Herberge, die urſprünglich ſür 50
Knaben, 4 Erxzieher, Lehrer und Aufſeher eingerichtet war,
jatzt aber für im ganzen 80 Köpfe, ſind im letzten Be
richtsjahre 35 Zöglinge neu aufgenommen worden
2 wurden in Famillienpflege gegeben, 6 vor Oſtern ein
S et, von denen 2 ins Handwerk, 4 in die Landwirt
ſchaſt gingen. Abgeſehen von einer Krankheitsperiode
im Janugr, welche glimpflich verlief, war der Geſund
heitezuſtand im ganzen gut. Die Frage der Verpflegung
war oft ſchwierig zu löſen, beſonders in der Zeit der Kar
toffelbnappheit, aber mit Gottes Hilſe ging es, und in
Feld und arten wurde gut geerntet. Jn der Zeit der
akademiſchen e hat Studioſes Stollberg ſchätzenswerte
fnekwillige Hilfe geleiſtet im Schuldienſt. Mit den etwa
60 alten Zöglingen, welche mit den Waffen fürs Vater
land kämpfen, wurde regelmäßiger Verkehr aufrecht er
halten, eine Anzahl von ihnen iſt befördert und äusge
zeichnet worden. 4 haben ihre Treue gegen das Vater
land mit dem Tode beſiegelt. Der Lebenden und Kämpfen
den gedenkt die Hausgemeinde mit herzlicher Fürbitte.
Möchten der Anſtalt, die ein ſo wichtiges und großes
Liebeswerk treibt, auch weiterhin treue Freunde nicht

fehlen! Sv

Aus alten Kirchenbüchern.
Die Vergangenheit iſt die Lehrerin der Gegenwart

und die Prophetin der Jukunft. Sie iſt es auch heute, wo
die Gegenwart hart auf uns laſtet und die Zukunft noch

Weizen acht dicke
die Tage der Lützener Schlacht verſetzt uns eine

dunkel vor uns liegt. Wenn wir aber ſahen, was die
Vähter und Ahnen erlitten und getragen haben, dann wird
uns die eigene Laſt leichter erſcheinen, und wenn wir
ſehen. wie ſie nie verzagten, ſondern ſich tapfer durch

ſo wird uns das mit Kraft und Zuverſicht er
r.

Vor mir liegen die Kirchenbücher meiner Gemeinden
Spergau und Kirchdorf, vom Zahn der Zeit (es
können auch die Mäuſe geweſen ſein) ſtark mitgenommene
ſchmale Bände mit zum Teil verblaßter, ſchwer leſerlicher

hrift, die es durch ihr Außeres beweiſen, daß der Spruch
„Allbes vergeht Schweinsleder beſteht nicht ohne Aus

ilt. Uber die Zeit von Einführung der Reſornahmenation De un Beginn des 17. Jahrhunderts gibt kein
Lied, kein Heldenbuch“ mehr Kunden Erſt 1604 beginnendie erſten Aufzeichnungen in Sper u 1617 die in Kirch

von denen manche noch heute ihre Träge n
r eingeſtreuke Bemerkungen, die auf die damaligenrhältniſſe beſonders während des bald ausgebrochenen

30fährigen Krieg es ein, freilich meiſt nur kürzes,
Schlaglicht werfen. Unſere Gegend hat unter den Schrecken
dieſes Krieges ſchwer gelitten. So finden wir aus dem
Jahre 1632 die Bemerkung Die vorgeſetzten drei Kin
der ſind in der kaiſerlichen Plünderung alle zu Spergau
jung worden, nur eins auf Eröllwitz, 2 in die Stadt
haben getragen werden müſſen, und allda getauffet wor
den, weil ſich aufn Lande kein Prediger hat ſehen laſſen
dürfen Auch die Schweden haben arg gehauſt. Wir
leſen. Den 19. Martii iſt ein Mägdlein gekauft worden
Der Vater ſol geheißen haben Martin Zeißing von
Wurtzen, die Mutter Anna Welche ſich dazumal bei
Eaſpar Schallen aufgehalten, welche ausgeſaget, das ihr
man zu Hall in den Schantzengraben von den ſchwediſchen
9 is 1637 erſchoßen worden. 1641 und 1642 ſcheint das
Gemeindeleben ganz darntedergelegen e haben, denn von
Februar 1641 an bis Juli 1642 iſt keine einzige Taufe
vollzogen worden, 1642 nur eine einzige. Am 3. Oktober
1647 wird berichtet. „wegen beider Kayſerichen undt auch
der Schwedichen Armeen durch Marſchieren haben Keine
perſonen ſelber geſtanden, habens an Stadt der Pathen
verrichten müßen uſw. 1632 den 29. Auguſt i Brigitta,
Georg Gutjahrs Tochter im 16 jahre ihres Alters in der
Kayßerlichen Blienderung zu Krichau, e begrabenworden. Alſo ein n ums Leben gekommen,
den 27. Oct.
Dietels S

s, des
begraben worden. Den 23. Nov. Iſt Thomas Gut

fahr, ſo am 2. Nov. zuvor von den Kaiſerlichen Soldaten
zerſchlagen und zerhauten worden, Ehrlich begraben

Es muß in jenen Tagen bös hergegangen ſein.
Dazu kam die Peſt, die in jener Zeit im Gefolge des
Krieges ſelten fehlte. Jn Spergau ſtarben an ihr von
r des Jahres 1633 bis zum 14. September 184 Per

n darunter der Pfarrer Albrecht Nietner. 1636 findet
die Bemerkung Zu gedenken, daß den 23. Januarii
n 1636 u es pebr Se n he Panir mit

ſeiner Krigs Armee uf ßeburg eingezogen undt den25. dißen Monate hir uf. Spergau, mit 8 Compan

Kanonen, darauf die Blünderung geſolget und darauf
9 gantzen Wochen dargelegen, darüber undt hirdurch dieße
Gemeine bis ufs eußerſte Verderbet worden und von
en Furcht undt erſchrecknis eine ſolche Kranckheit ent
ſtanden, das viel leute geſtorben, wie hernach folget. Alſo
ein abermaliger Ausbruch der Peſt. Bis zum 25. April
waren wieder 38 Perſonen geſtorben. Von hier bis 1700
ſind die Aufgeichnungen des Sterberegiſters verloren ge
gangen.Bas Kirchenbuch von Kirchdorf enthält ebenfalls
Linige bemerkenswerte Nachrichten. So z. B. daß im
Jahre 1617 ein Scheffel Korn achtehalben Gulden ge
golken hat, Weigen aler, Gerſte 5 Taler, Hafer ebene hat We 6 Taler, Gerſte 5 Taler, Hafer eb
ſo viel. 1638 war wieder ein Hungerjahr. Ein Scheffel
Korn Märſchbuvgiſch n galt acht Taler acht Groſchen,

aller9

Notiz Den 4. November iſt der Hirbe Hans von Daspig
ne ſingen wegen des e e hingetragen worden.
ch in S n wühete darauf die Peſt Gewallt

taten hat es ebenſalls nicht gefehlt. 1636, den 26. Januar

zurbardt Sendtler undt Caspar, Georgeſo den 25. zuvor von den e Sol
daten erſchoſſen worden in Hans Herfurth lteſſen

n an

iſt Joachim Oſterwald zu Fährendorf von einem ſchwedi
en Soldaten mit einem Piſtol jämmerlicher Weiſe er

ſchoſſen worden.
So ſah es vor dreihundert Jahren in unſerer Gegend

aus, als ünſer Vaterland der Tummelplatz fremder Heere
war. Ob es heute anders wäre, wenn es den Feinden
gelänge, den Krieg in unſer Land zu tragen Schwerlich,
denn wir ſehen bei denen noch genau dieſelbe Beſtialität,
kaum noch durch eine dünne Schicht äußerlicher Ziviliſation
verdeckt. Wie ſie, als Sieger, bei uns hauſen würden,
vermag keine Einbildungskraft ſich vorzuſtellen. Alle
Greuel vergangener Jahrhunderte würden ſich erneuern,
mur in tauſendfach größerer Zahl. Darum iſt es eine
Pflicht der Selbſtverhaltung, ſie mit allen Mitteln von
unſeren Grenzen fern zu halten, und dieſem Zwecke alles,
was wir haben, mit Freuden darzubringen. Darum
heraus mitdem letzten Groſchen zur Kriegs
an leihe, damit es uns nicht ebenſo geht, wie unſeren
Vätern im 30 jährigen Kriege

Ballien, Paſtor.

Mücheln und Amgebung.
27. März.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 26. März. Den beiden
Brüdern, Garde- Pionier Paul und Küraſſier Karl Opel
in Göhrendorf wurde das Eiſerne Kreuz verliehen.
Den Heldentod fürs Vaterland ſtarben Huſar Walter
Hornbogen von Burgſcheidungen und Erſabreſerviſt
Artur Kirſte-Saubach. Mit dem Eiſernen Kreuze
2. Klaſſe wurde Artillerie-Vizewachtmeiſter Willi Rud
loff, Sohn des Schmiedemeiſters R. von Barnſtedt. aus
gegeichnek. Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb der
Reſerviſt Friedrich, Sohn des Landwirts Karl Friedrich
in Balgſtädt.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 26. März. Verbot der
Kuchenherſtellung. Auf Grund der S 47 fſ.gder
Bundesratsbekanntmachung über Brotgetreide und Mehl
aus der Ernte 1916 vom 29. Juni 1916 wird vom Kreis

Ausſchuß für den Bezirk des Kreiſes Suerfurt folgendes
angeordnet. Jn den Betrieben, in denen Roggen oder
Weißbrot gewerblich hergeſtellt oder feilgehalten wird,
darf Kuchen oder Torte weder hergeſtellt noch feilgehalten,
noch für andere Perſonen ausgebachken werden. Als ſolche
Betriebe gelten auch die Gemeindebäckereien und Lohſi
häckereten. Kuchen oder Torte ſind alle Backwaren, zit
deren Bereitung mehr als 10 Gewächtsteile Zucker auf
90 Gewichtsteile Mehl oder mehlartige Stoffe verwendet
werden. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
werden auf Grund des S. 57 der Bundesratsbekannt
machung vom 29. Juni 1916 mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Auch kann gemäß S 58 der gleichen Bekanntmachung die
Schließung der Geſchäfte angeordnet. werden. Dieſe Ver
ordnung tritt mit dem 29. März 1917 in Kraft. Die
Menge von Fleiſch und Fleiſchwaren, welche
in der Woche vom 26. März bis 1. April auf eine Fleiſch
karte entnommen werden darf, iſt auf 250 Gram in feſt
geſetzt. Der Unteroffizier Friedrich Vorrath aus
Niedereichſtädt, Jnhaber des Eiſernen Kreußes 2. Klaſſe,
Fußart. Regt. 16, wurde w ien Tapferkeit zum Vizewacht

S eyburg (U.), At a Ffuh manauf einem Wagen einen Ochſen nach dem Bahnhofe Jn
der Schoßkelle des Wagens ſaß ein zwölffähriger
Knabe Plötzlich wurde der Ochſe wild und ſtieß gegen
die Schoßkelle ſo daß der Knabe e DerWagen ging dem Kinde über den Leib. Schwer verletzt
wurde der Verunglückte ins Krankenhaus übergeführt
Jn Nißmitz wurde der 50jährige Landwirt Karl
Markweg beim Düngerfahren aus ſeinem durch
gehenden Geſpann geſchleudert und ſofort getötet
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde dem Landſturmmann
Wilhelm Ellen berg von hier verliehen. Auf dem
leßten Wochenferkelmarkte koſteten ein Paar Korbſchweine
25 bis 45 Mark. Auf der hieſigen Königlichen Holz
auktion wurden ſehr hohe Preiſe erzielt

F Baumersroda, 26. März. In der Nacht zum Donners
tag riſſen Diebe bei Frau Schneidermeiſter Günther ein
nach einer ſogenannten Schlippe führendes Fenſter heraus,
ſtiegen ein und ſtahlen das ganze Geſchlachtete
bis auf einige Würſte und etwas Speck. Frau Günther
die darob erwachte, ſah noch zwei Männer mit Säcken
davonlaufen.

Wetterwarte.
V. W. 28. 3.: Zeitweiſe aufhetternd, vorwiegend wolkig

bis trüb, Regenfälle, mild 29. 3.* Etwas kälter, ab
wechſelnd heiter und wolkig, etwas Niederſchläge in

Vermiſchtes.
Baombenanſchläge auf amerikaniſche Schiffe. Baſeler

Blättern nach berichtet „Havas“ aus New
die engliſchen Dainpfer „Ryningham“ und
wurde ein Bombenanſchlag verübt. Das exſtere Sthiff
fing offener See Feuer, wodurch ein Scha
95 000 Doll.
von 100000 DollarEine Ortſchaft in Oſtpreußen niedergebrannt. Die

Ortſchaft Spirginnen im Kreiſe Ragnit iſt bei
An Sturm faſt völlig niederge brannt.llles Getreide und Jutter iſt verbrannt. Die Obdach
loſen fanden in den Nachbargemeinden Unterkunft.

Potsdams Schmuckpläße als Anbauflächen.
ſämtliche in Behracht kommenden Verwalkungsabteilungen

hat der Potsdamer Oberbürgermeiſter Vosberg angeregt,
die Schmückplätze in der Skadt zur Benußung für den
Anbau von Kartoffeln und Gemüſen herzurichten, um
möglichſt viel Anbaufrüchte für die Einwohnerſchaft ge
winnen zu können. Auch ſämtliche Pächter ſtädtiſchen
Geländes ſind angewieſen worden, den Boden nach Mög
lichkeit für den Annbau zu verwenden. Die Erklärungen
des Oberbürgermeiſters fanden die allgemeine Zuſtim
mung der Stadtverordneten

Mehlſchiebungen in Charlottenburg. Jn Char
lottenburg ſind Mehlſchiebungen vorgekommen. Unter
dem Verdacht, dieſe Betrügereien ausgeführt zu haben, iſt
der Stadtſekretär Queller, der ſeit Jahren im Dienſte der
Stadt Charlottenburg tätig iſt, feſtgenommen worden.
An den Schiebungen ſollen auch andere Beamte, ſo auch
Angeſtellte der Reichsgetreideſtelle und der Kartoffel
krocknungsgeſellſchaft, beteiligt ſein. Mit ihnen gemein
ſam iſt es Queller gelungen, 100 Doppelzentner Weizen

e S

ork- Auf
chmore

ein Schaden von
ollar entſtand, das zweite erhitt einen Schaden

mehl, die der Stadt Gbarlotienbutg zuge en waren, an
eine Berliner Großfirma zu verſchieben, die dafür einen
erheblich höheren Preis gezahlt hat. Ein r
Schaden iſt der Stadt nicht entſtanden, das zenmehl
iſt bei dem Abnehmer beſchlagnahmt worden

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 27. März. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jnfolge regueriſchen Wetters bließb an der ganzen
Front die Kampftätigkeit gering. An den von ume
nach Nordoſten führenden Straßen kam es zu Gefechten
in der Vorpoſtenlinie Norenil Lagnieourt, ebenſo bei
Equancourt, nordöſtlich von Peronne. Royſel-Cologue
bach iſt nach mehrmals vergeblichem Vorſtoß vom Feinde
genommen worden.

Jn den Waldungen zwiſchen Oiſe und Coucyh be Sgr.
tean trafen ſtärkere franzöſiſche Kräfte ne ere Siche
rungen, die dem Gegner Verlnſte beibrachten und dann
vor drohender Umfaſſung Raum gaben.

Oſtltcuer Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Unternehmungen unſerer Stoßtrupps bei Jlluxt

brachten in den beiden letzten Tagen 30 Geſangene ein
gleich viele Ruſſen mit einem Maſchinengewehr wurden

geſtern bei Smorgan aus den feindlichen Gräben geholt
Sübdöſtlich von Baranowitſchi gelang ein gut ange-

legter und kraſtvoll durchgeführter n Die auf demWeſtuſer der Schtſcharg gelegenen ru e Stellungen
zwiſchen Darowo und Labuſy wurden geſtürmt, über 300
e Maſchinengewehre und 7 Minenwerfer
erbeutet.

Weſtlich von Luck, nördlich der Bahn JhoczoweTarno
pol und bei Brzezany griffen nach heſtigen Feunerwellen
ruſſiſche Bataillone an, ſie ſind verluſtreich abgewieſen
worden. s

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Südlich des TrotoſulTales vereitelte unſer Abwehrſeuer

einen ſich vorbereitenden Angriff gegen den Magiaros
kamm vordringende ruſſiſche Kräfte wurden zurütk
geſchlagen

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Wegazesvutſcee Fronmt.
Nordweſtlich von Monaſtir haben die Jranzoſen er

neut angegriffen. Mehrere ſtarke Vorſtöße ſchlugen im
Nahkampf fehl. Weſtlich von Trnova hat der Feind in
einem ſchmalen Grabenſtück Fuß gefaßt. S

Erſter Generalquärtiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.

S

e. eher Närz. Amtlich Einer rpedoboots Verbände hat in der Nacht
26. März die Anlagen des Kriegshafens Dünkirchen auf
nahe Entfernung mit etwa 200 Schuß beſchoſſen. Feind
liche Seeſtreitkräfte wurden nirgends angetroſſen Unſere
Bovte ſind unbehelligt wieder eingelauſfen

Zur Lage in Jtalien.
Wien, 27. März. (Korr.Bureau.) Dis Blätter ver

Kriegsgefangenen einzuſchmuggeln verſucht wurde, folgende
Stellen Mein Giuſeppe, der noch immer im tzen
graben iſt, ſchreibt e Den Brieſe. Gr beklagt
ſich ſehr über das Eſſen. Pakete werden nicht angenommen.
Die Speiſenrationen wurden herabgeſetzt. Manchmal
leiden ſie auch Hunger. Wenn die Urlauber noch r
kommen, machen ſie ein bißchen Revolution Auch wir
veranſtalten Kundgebungen, alles um endlich den Frieden
kommen zu ſehen, den wir ſehnlichſt wünſchen Aus

dem Briefe iſt zu erſehen, d ie Stimmung in der italie
niſchen Bevölkerung eine weſentlich andere als ſie von
der kriegshetzeriſchen Preſſe dargeſtellt wird. Die Nach
richten über die zahlreichen Kundgebungen der letzen Zeit
erhalten dadurch eine Beſtätigung, ebenſo die langem
erwieſene Tatſache, daß die italieniſche Bevölkerung er
durch die auf Urlaub befindlichen Sold Wal
über die wirkliche Lage erfahren. und iſt a
daß die e e Zenſur Nachrichten daseſinden der italieniſchen Kriegsgefangenen wicht paſſieren
läßt. Sie ſtehen offenbar zu ſehr im Widerſpruch mit den
Hreclichen Schilderungen, mit denen do Kalieniſhe
Heeresleitung die Mannſchaften von der n G

ſangengabe abzuhalten ſucht.
Amerika mobiliſiert weiter.

geren eher ger Mär e Aergeſtern aufgerufenen Truppen n re Regiementer und fünf Batgillone der Nationalgarde um Bun
desdienſt einberufen worden, um für den innere
Wirren das Eigentum zu ſchützen S Truppen ſindaus 18 Staaten des Weſten und des ttleren Weſten

herangezogen.
Englands neue PläneAmſterdam, 27. März. Dem Allgemeinen Hadelsblatt“ zufolge wird im Unterhauſe morgen eine neue

Blockadepolitik vorgeſchlagen werden, die anf den Handel
Hollands und anderer neutraler Länder eine ſehr Karke
Rückwirkung haben kann. Der Untoniſt Behghre a
einen Antrag eingebracht, in dem geſagt wird, daß Deutſch
land ſich ſelbſt in die Stellung eines Outläw unter den
Völkern verſetzt habe und daß jetzt die Zeit gekommen ſei
um eine neue europäiſche Lage aufzuſtellen und durchzu-
führen, nämlich die, daß keine überſeeiſchen Vorräte das
Gebiet Deutſchlands und ſeiner e rn re verlaſſen

oder dorthin gelangen dürfen. Jn dem Auftrag wird ver
langt, daß die Vorräte für die neutrahen Länder in
Europa ſo rationiert werden müſſen, daß der Handel mit
Deutſchland und ſeinen Verbündeten in allen in den
königlichen Verordnungen genannten e
unmöglich gemacht wird. Derſelbe Gegenſtand wird
morgen auch im Oberhauſe beſprochen werden. Dort
wird beantragt werden, daß eine Kommiſſion zur Unter
ſuchung des däniſchen Handels eingeſetzt werde.

öffentlichen aus einem Briefe, der an einen talleniſchen



ſahen der Anzei e ta kgelecrebene e Am Sonntag gegen 4 Uhr t nach kurzem
Krankenlager unsere liebe Tante, Grosstante und
Urgrosstante

käuin Matalie Kuhtz
in ihrem 87. Lebens ahre sanft entsehlafen

Merseburg, Lüben i Sechl den 26 März 1917.
Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Hartha Burmann geh habt
Direktor Gskar Runhtz,

Die Beerdigung findet s Mittwoch den 28. März, um
3 Uhr von der Kapelle des Stadtfriodhofes aus gtatt

TIIIIIIIIIIE
Frieda Berger

Arthur Herda
den ar verlobt.

eraehurg

MMCGMIIIE

Berlin

n
en Scene cm Glückwunſch dem

Former

Karl Bauer
h zu ſeinem

m

tn n

e f Für die vielen Beweſso herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden unseres teuren Ent-
sohlafenen sage ieh im Namen aller Hinter
bliebenen herzlichen Dank.

Merseburg, den 27. Marz 1917

Bekanntmahung.
S Die Auszahlung der Kriegsür die erwieſenen Aufmerkſamteiten zur Konftt. 5 Wer net in nach

S matlon unſeres Sohnes S s neS e e übhrErich I e reſagen herzlichen Dank. S a e
Famllle Hunger oreitag den 80. März 1917R Merſeburg 27. März 1917. F De uübr

S 5 e e284004640 2001- 2200 SeFür die mir zuteil ge 2201 zum2 wordenen Ehrungen h von 18— 12 t vorm.
läßlich der Konfirmation Merſeburg, den 27. März 1017.
meines Sohnes Die Zahlſtelle
age ich allen meinen herz
ichen Dank.

kran Aula Stöchlein
Merſeburg 27 März 1917.

Ausgabe der Milchkarten
ſür Monat April 1917.
Die Ausgabe der Milchkarten

für Monat April 1917 an die
Verſorgungs berechtigten erfolgt

Abgabe der Stammkarten
r Monat März
im alten Rathauſe in der

Purgkraße
in nachſtehender Reibenfolge:

T

Für die Aufmerkſam
keiten zur Konfirmation

S unſerer Tochtern Artelts- Im e Ammermann deh. Haue am donnerstagd 29.März1917M te ehe argarete vormittags von 1 uhr:u. t S e S S ſagen wir unſeren herz ür die Kunden der Verkaufs

S Uchſten Dank. r Wengelsdorf,Für die vielen Aufmerk 8S an nn, r e e 8 nebst Frau. für e e aree n4 n So e matione e unſerer Erihn a 8 Tochter s Merſeburs, 27. März 1917. len. er See

8 S ESSSSSeSSSSSSeSSSSSSSSS Wallendor cöder-Pretzſch,Alfred ſagen recht iantgen Danr El e EIDEEeſagen herzlichen Dank Paul Mey. J t. im kele, S leſen. Aufmerkiam F S i die Glückwünſche S vorinittags von 8. 1 Uhrkeiten ſagen herzlichen Dankar Butzig Und Frau Und Frau, c S nd Geſchenke zur Kon- S lür die Kunden der Verkaufs
Merſeburg Marie Hat lIangon und Frall, c S rmation unſerer Tochter a Schafſtädt feſte

S Merſeburg. März 1017 e S Merſeburg. 27 März 1917. S S e en e Straße 4,e 5 S egard See eBGGkGGGD O GDODGGOS ſche S gJ e r Fannee ggaenng S ſagt herzlichen Dink See r nenFür die Wenen zur Kon Für die uns zuteil ge 2 Se S Steckner, Ottomar Bever;ſtrinagtion unſerer Tochter S wordenen Ehrungen an 2 Für die vielen Aufm t S an heit S nachmittags von Uhr
Lina en Kinder rmation S S ſamkeiten zur Konfirmatton S S S ür die Kunden der Verkaufsgaget ver We R i 2 unſerer Tochter San un e i Molkerei Schafſtädt mit

Th. Otto and Frau ſog C Margarethe ar m a Als Ausweis haben die Ser
27. März 1017 e Dank. S ſagen herzlichen Dank S Für die vielen Beweiſe e n Stammgroßer Auſmerkſamkeit für den Rong t März lerWWocceGekGCYcYcÄc—YRcÄYh mnrllhce rSee E I Me burg, Me ralo17 S S firmation unſerer cher S kerſeb n g. den 26. März 1917.S Für die vielen Aufmert- e ugue Arz 1917 M J uS ſarlkekten be der Konfir eburg, 29 März tot ar e SS m matiott Knſerer Tochter S r ne F er geworden ſind, ſagen t Bekannten5 R S e h e beſten vo I ne a tür die Kberſandeen e er hieſigen Gewerbe e endenS ſ 8 ne Beweiſe der Aufmerk Für die ren Auf ne a r an. S lindet vom 17. April d. 98. ab im

O ſagen beſten Dank S on anläßlich der merkſamkeiken anläßlich urg. ärs E Gaſthaus zur Funkenburg ſratt,aunt Horn un d Fran Se galien unſeres ch neten unſerer e emg S re Tase e a
ochter e Anzahl Geräte nachgeM n Sohnes e Hart n erden können, ſo erfolgt le BeS erſehurg, 26 März 1817. Hermann ſage Für die vielen Aufmerk- kanntgabe an die Gewerbetrei

ehe d n n unſeren herz ſamkeiten anläßlich derKone benden durch die Reverbeamten,ſagen wir alen herz
S lichen Dank.
S Merſeburg 26. März1917,

Hermann Volgtlünder

e r

Erledricn König und Frau,e
die v er er Aufmerk- S

an kellen bei der KonſireW mation nſeres Sohnes

der pnſirmation unſerer
Tochtert n n flehte ſagen herzlichen Dank

Mnelm Kchwleter,
Klempnermeiſter,erwe enen ee e er Dank und Frau

So e Karl Mehnert ung Frau eH 7a a Merſeburg, 26. März on e
Unſerer re J e die lernen Aufi S merkſamkeiten bei der Konlematin unſerer Tochter

allen unſern à Sür die uns erwieſenen Emma
a Dank J nen nes zur Se t allen n p-4 n wir a wunſeren auPan Rope arg Fran 5 Nugo nuso eine Tischer und Frau

Aue nan nen e danken berzlich
1 Drü t d F Merſeburg 27. März 1917.e e d re Fran JaS n twieſenen Auf NMerſeburg, 26. März 1917.anker ſten zur Kon- Für die freundlichen Auf

merkſamkeiten anläßlichS mee Sohnes

t S tion unſeresFri Für die vielſeitigen Auf ohne
p merkſamkeiten zur Konfirn War unſeren berg 8 n tion unſerer Tochter x t Harry

Emumny agen wir allen unſerenn an An Fran ſagen wir auf dieſem Wegen ersllchſten Dank.

e ſie mit ihren Geräten zur
acheichung zu erſcheinen haben.
„Zuwiderhandlungeo werden

nach dem geſetzlichen Beſtimmun-
gen beſtraft

Merſeburg den 22. März 1017.

firmation unſerer Tochter

ise
ſagen innigſten Dank

n e Frz. Malpricht und Frau Sie Polizeiverwaltung.
e San e 2 Für die vielen Ehrungen Merſeburg, 27. März 1917D. anahlig de Kenner erſeburg, ärz 1917 Eine Wohnung zum 9 lie en ichen unſerer Tochter zu vermieten Fr ebrigte 1

e Bant. 2 rtae en Marta

unſeren herzlichſten Dank. Albert Weber und Frau
Ferdinand Setzekund, Schropan Merſeburg. 27. März 1917.

e

Meter Märztor 8 M
Tomn ren

h
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